
r

ihre Schutz wache in Söulz auch Frankreich

MWerſeburger

Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Die Kriſis in Oſtaſien
Der „Neuen Hamb. Börſenhalle“ iſt aus maß

gebenden ausländiſchen HandelskreiſenYoko
hamas die telegraphiſche Nachricht zugegangen, daß
man dort jetzt einen Krieg zwiſchen Rußland und
Japan für un wahrſcheinlich halte.

Jn Tokio fand am Montag nachmittag eine
Beſprechung der „alten Staatsmänner“ mit den
Miniſtern des Aeußern, der Marine, der Finanzen
und mit den Oberkommandierenden des Heeres und
der Marine ſtatt. Der Miniſterpräſident war durch
Krankheit am Erſcheinen verhindert. Zu Dienstag
ſollten die „alten Staatsmänner“ und die Miniſter
in das Schloß berufen werden.

Mit Rüſtungen und Verſtärkungen ihrer Stellung
fahren ſowohl die Ruſſen als die Japaner fort. Wie
dem Petersburger Korreſpondenten der Köln. Ztg.“
mitgeteilt wurde, erklärte die ſibiriſche Bahn-
verwaltung, ſtets innerhalb von vier Wochen
75 000 Mann mit allem Zubehör nach Oſtaſien be
fördern zu können.

Ueber japaniſche Geſchützankäufe wird der
„Frankf. Ztg.“ aus Meppen gemeldet, 6 japaniſche
Offiziere hätten auf dem Kruppſchen Schießplatz in
Meppen Beſtellungen auf ſchleunig zu liefernde 100
Haubitzen zu 15 Zentimeter gemacht.

Auf Korea verſtärken die Ruſſen täglich nach
einer dem Staatsdepartement der Vereinigten Staaten
in Waſhington am Montag zugegangenen Nachricht

habe Vorkehrungen getroffen, dort eine Schutzwache
zu errichten.

Zwei ruſſiſche Torpedoboote ſind am Mon
tag in Syrakus eingetroffen.

China iſt von Japan um Bewahrung der
ſtrikteſten Neutralität erſucht worden.

Der japaniſche Geſandte in Waſhington
ſtattete am Montag nach Empfang von Nachrichten
ſeiner Regierung dem Staatsſekretär des Aeußern

ver

Hay einen Beſuch ab und äußerte nach der Konferenz
mit Hay, erſehe keine Ausſichten aufFrieden.

Die Haltung Englands hat der engliſche
Miniſterpräſident Balfour am Montag in
einer Rede in Mancheſter erörtert. Balfour erklärte,
er wolle nichts äußern über die Ausſichten des
Friedens oder Krieges im fernen Oſten. Niemand
könne die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen zwei
großen ziviliſierten Mächten ohne ein Gefühl der Ge
drücktheit und der Niedergeſchlagenheit, das jeder
Friedensfreund empfinden muüſſe, betrachten. Er hoffe,
es werde nicht nötig ſein, zu verſichern, daß England
in vollem Maße gegenüber allen ſeinen Verbün
deten alle ſeine Verpflichtungen erfüllen
werde, die ſich aus den Verträgen ergeben. Er würde
der Sache des Friedens, ſetzte Balfour hinzu, keinen
großen Dienſt erweiſen, wenn er die ruſſtſch japaniſchen
Streitigkeiten öffentlich erörtere.

Die Heimberufung des japaniſchen
Militärattachés in Wien iſt mit den Kriegs
nachrichten in Verbindung gebracht worden. Dem
gegenüber erfährt die „Polit. Korreſp.“, daß dieſe
Heimkehr lediglich der Regel entſpreche, daß die
japaniſche Militärattachés höchſtens ungefähr drei
Jahre in dieſer Stellung belaſſen werden.

Aus Vorſicht für den Kriegsfall haben in
Amſterdam an der Vörſe die Verſicherer den
Maklern mitgeteilt, daß ſie auf die von ihnen abge
ſchloſſenen Kontrakte für Verladungen mit ruſſtſchen
und japaniſchen Schiffen, ſowie für Verladungen mit
allen Schiffen nach und von japaniſchen, chineſiſchen
und ruſſiſchen Häfen Oſtaſtens das MoleſtRiſiko
(Kriegsriſiko) kundigen.

Politiſche Überfſicht.
OeſterreichUngarn. Im ungariſchen Ab

geordnetenhauſe fragte am Montag Apponyi
an, ob es richtig ſei, daß die Geltendmachung der
ungariſchen Sprache im Militärſtrafprozeß
die Urſache ſei, daß die bereits von früheren Re
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gierungen vorbereitete Reform des Militärſtraf
prozeſſes ins Stocken geraten ſei, da von
öſterreichiſcher Seite Schwierigkeiten gemacht würden.
Miniſterpräſident Graf Tisza antwortete, er habe
die Arbeiten für die Reform bei Uebernahme der
Geſchäfte nach der juriſtiſch-fachmänniſchen Seite in
einem vorgeſchrittenen Stadium vorgefunden für
die prinzipielle Anwendung der ungariſchen Sprache
im Verfahren fehlte es aber völlig an Vorarbeiten
Es würden in dieſer Beziehung derzeit im Schoße
der ungariſchen Regierung noch Beratungen ge
pflogen. Vorſchläge ſeien der öſterreichiſchen Re
gierung noch nicht gemacht worden es könnten von
ihr alſo keine Schwierigkeiten erhoben worden ſein.
Apponyi erklärte ſich von der Antwort befrievigt;
das Haus nahm dieſelbe zur Kenntnis.

Frankreich. Die Friedensliebe Frank
reichs hat der franzöſiſche Miniſterpräſident
Combes am Montag abend in Paris in einer Rede
auf dem Bankett des republikaniſchen Komitees für
Handel und Jnduſtrie verſichert. Combes wies auf
die Angriffe der Oppoſition hin, die einen Wuſt
zerſplitterter Parteien bilde und angebliche Gefahren
für die Beſitzer franzöſtſcher Rente wittere. Trotzdem
dadurch franzöſiſchen Werten zum Vorteil ausländiſcher
Papiere geſchadet werde, ſei der Kredit Frankreichs
niemals ſtärker geweſen. Der Miniſterpräſident
erwähnte die Angriffe der Oppoſttion auf die Staats
kaſſen und die Sparkaſſen, lege dar, daß ſie hinfällig
wären, und führte das Anſehen und die Se feit des
franzöſiſchen Kredits auf das republikaniſche Syſtem
zurück, welches die Ruhe im Jnnern und den Frieden
nach außen hin geſchaffen habe. Frankreichs

Friedensliebe habe ſich durch den Abſchluß zweier
Schiedsgerichtsverträge und den mehreren Herrſchern
bereiteten ſympathiſchen Empfang bekundet. Alle
Gedanken und alle Träume Frankreichs
ſeien trotz der Nationaliſten auf den
Frieden gerichtet. Nur die Nationaliſten wollten
ihn nicht, weil ſte den Beſtand der Republik
erſchüttern wollten. Der wahre Feind der Republik
ſei aber größer. Das ſei nicht der Nationalis-
mus und auch nicht die alten monarchiſchen Par
teien, ſondern die klerikale Reaktion, die ſie
alle ſich unterordne. Sie ſei allerdings geſcheitert
dank der Mehrheit im Parlament. Redner legte
dann das Programm für die Arbeiten der nächſten
Seſſton dar, wobei er des näheren auf die
Einführung der zweijährigen militäriſchen
Dienſtzeit, die Aufhebung des Unterrichts durch
die Kongregationen und die Beziehungen von
Kirche und Staat einging. Um aber alle dieſe
ſchweren Aufgaben zu verwirklichen, ſei das Zu
ſammenhalten der vier Gruppen der Linken durch
aus ebenſo notwendig wie der Zuſammenſchluß
der Handeltreibenden und Induſtriellen gegenüber
der klerikalen, monarchiſchen und nationaltiſtiſchen
Koalition und als eine weſentliche Bedingung
für die Durchführung der demokratiſchen Reformen
und des republikaniſchen Fortſchrittes. Gegen
den penſionierten franzöſiſchen Diviſions
general Cornulier, welcher ſich in einem Schreiben
an den Kriegsminiſter darüber beſchwert hatte, daß
er entgegen dem bisherigen Brauch nicht zum Korps-
kommandanten ernannt worden ſei, wurde am Montag
vor einem Disziplinargericht verhandelt. Der General
war nicht erſchienen. Der Gerichtshof entſchied mit
3 gegen 2 Stimmen, daß die Penſionierung des
Generals in ſchlichten Abſchied umzuwandeln ſei.

Prinz Louis Bonaparte iſt in Paris einge
troffen und am Bahnhof von den Führern der bona
partiſtiſchen Partei empfangen worden.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des
Jnnern v. Plehwe beabſichtigt um einen längeren
Urlaub einzukommen, der ſich mindeſtens auf ein
Jahr erſtrecken ſoll, um im Ausland ſeine Geſundheit
zu kräftigen.

Türkei. Zwiſchen Banden von mazedo
niſchen Aufſtändiſchen und türkiſchen
Truppen haben an der bulgariſchen Grenze bei

stag den 14. Januar.
a e JDjumaibalg Zuſammenſtöße ſtattgefunden.

Auch geht in Saloniki das Gerücht, daß in Komanowa
ein Pulverdepot von Aufſtändiſchen durch Dynamit
in die Luft geſprengt wurde. Truppen ſeien bereits
zur Verſtärkung abgegangen, andere würden aus
Aſien erwartet. Um bei der Reorganiſation
der mazedoniſchen Gendarmerie mitzuwirken,
wird von der franzöſiſchen Regierung im Einvernehmen
mit den beteiligten Mächten der Kommandeur der
berittenen republikaniſchen Garde von Paris, Oberſt
Verand, dorthin entſandt werden.

Oſtafrika. Mit der Heerſchaardes Mullah
haben die engliſchen Truppen, wie ſchon geſtern kurz
gemeldet, ein ſiegreiches Gefecht gehabt. General
Egerton griff mit 2200 engliſchen und 1000 einge
borenen Truppen 5000 Derwiſche bei Dſchidballi an,
welche anſcheinend die Hauptmacht des Mullah vildeten.

er Feind ging zum Angriff vor, ergriff aber die
Flucht, als er in der Flanke und in der Front be
ſchoſſen wurde. Die engliſche Kavallerie verfolgte
den Feind zehn Meilen weit. Die Verluſte des
letzteren werden auf 1000 Mann geſchätzt. Zahlreiche
Gefangene und 400 Gewehre fielen den engliſchen
Truppen in die Hände. Die engliſchen Verluſte be
tragen 41 Mann, darunter zwei Offiziere tot, neun
Offiziere verwundet und einer vermißt.
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Dei anBerlin 13 Jan Der Kaiſer empfing Den
tag vormittag in Breslau kurz vor der Parade, die
vom Oberſtleutnant v. Goßler kommandiert wurde,
den Fürſtbiſchof Kopp. Um 12 Uhr fuhr der
Kaiſer im offenen Wagen nach der Küraſſierkaſerne,
wo er das im Kaſernenhofe aufgeſtellte Regiment
begrüßte und dann am Frühſtück teilnahm, zu dem
die direkten Vorgeſetzten des Regiments, das kaiſer
liche Gefolge und einige frühere Angehörige des
Regiments geladen waren. Während des Frühſtücks
wurde an den drei jüngſten Offizieren der Ritter
ſchlag vollzogen. Bei der Parade über die Truppen
der Garniſon ſchritt der Kaiſer zunächſt die Fronten
ab und ließ dann ſämtliche Truppen in Eskadron
beziehungsweiſe Kompagniefront einmal vorbeimar
ſchieren. Zuerſt kamen die Küraſſiere, es folgten die
Jnfanterie, die Artillerie und dann das Trainbataillon.
Nach dem Vorbeimarſch rückten die Truppen ſofort
unter klingendem Spiel in die Kaſernen zurück; auf
dem Schloßplatze fand eine Paroleausgabe ſtatt.
Der Kaiſer hat kurz vor 4 Uhr die Rückceiſe von
Breslau nach Potsdam angetreten. Auf dem ganzen
Wege von der Kaſerne des Küraſſter Regiments bis
zum Oberſchleſtſchen Bahnhofe wurde der Kaiſer, der
im offenen Wagen fuhr, von einer großen Volks
menge jubelnd begrüßt. Nachdem er ſich in der
Bahnhofshalle von dem Offitzierkorps, das ſich am
Bahnhofe eingefunden hatte, verabſchiedet hatte, beſtieg
er den Sonderzug, der ſich alsbald unter dreifachem
Hurra der Offiziere in Bewegung ſetzte.

(Für die weitere Ausbildung des
Prinzen Joachim von Preußen), des
jüngſten Sohnes des Kaiſerpaares, iſt nicht, wie
bei ſeinem älteren Bruder, ein Beſuch der Kabetten
anſtalt in Ausſicht genommen er wird vielmehr
demnächſt in das Schlößchen Lindſtett unweit des
Neuen Palais überſtedeln, üm dort fernerhin Privat
unterricht zu genießen

Eine Erklärung des Herrn v. Dewitz.)
Ein Puttkamer war Regierungspräſident in
Frankfurt a. O., bis er durch den Berliner Polizei
präſidenten erſetzt wurde, der nach kurzer Zeit als
Oberpräſident. nach HeſſenNaſſau berufen wurde
Jetzt heißt der Regierungspräſident in Frankfurt g. O,
v. Dewitz. Dieſer Nachfolger eines Puttkamer hat
nun nach dem „Boten a. d. R.“ den ſtädtiſchen Be
hörden in Sorau mit der Bitte, bei Nichigenehmi
gungen von Geſuchen nicht Bureaukratismus,
Engherzigkeit oder ſchikanöſe Kleinlich-
keit im Spiel zu ſehen, erklärt: „Jch bin nichts
weniger als Buraukrat, ich bin ein praktiſcher Mann
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und will es ſein. Meine ſchönſte Aufgabe habe ich
ſtets darin gefunden, nicht zu reglementieren
und zu kujonieren, ſondern zu helfen, zu fördern
und zu ſchaffen, wo es in meinen Kräften ſtand.
Von dieſem Geiſte wird die Regierung durchdrungen
ſein, an deren Spitze ich berufen worden bin. Und
wenn es Jhnen einmal ſcheinen ſollte, als ob kein
genügendes Verſtändnis für den einzelnen Fall vor
liegt, dann bitte ich Sie, mein Ohr zu ſuchen, und
mich aufzufordern, meine Augen aufzu
machen“.

(Zur ſächſiſchen Wahlreformvorlage.)
Je tiefer man in die Wahlreformdenkſchrift
der ſächſiſchen Regierung hineindringt, deſto deut
licher tritt der plutokratiſche Charakter dieſer
„Reform“ Vorſchläge in die Erſcheinung. Die Re
gierung hat ſelbſt Stichproben über die Wirkung
der neuen Klaſſeneinteilung in 20 verſchiedenen Ort
ſchaften vorgenommen, die dieſe Wahrnehmung be
ſtätigen. Jn dieſen 20 Ortſchaften gehörten bisher
der erſten Klaſſe 285 Perſonen an, künftig würden
ihr nur 259 angehören. Desgleichen wurde eine
Reihe von Angehörigen des Mittelſtandes, die bisher
in der zweiten Klaſſe wählten, in die dritte Klaſſe
herabgedrückt werden die dritte Klaſſe würde demnach
einen rein proletariſchen Charakter erhalten. Die
Verquickung von Abteilungs und berufsſtändiſchen
Wahlen ruft auch gerade in venjenigen Schichten,
denen die Regierung mit der Einführung des
Kapizitätswahlrechts die Reform ſchmankhaft zu
machen verſucht, die ſchwerſten Bedenken hervor.
Wie aus Zuſchriften an konſervative und antiſe
mitiſche ſächſtſche Zeitungen zu erſehen iſt, lehnt z. B.
die Bevölkerung nahezu einmütig die Bevorzugung
derjenigen, welche die Berechtigung zum Einjährig
Freiwilligen- Dienſt haben, entſchieden ab. Mit
dieſer ſogenannten „Reform“ hat die ſächſiſche Re
gierung alſo bei keiner Partei auf Zuſtimmung zu
rechnen, und es wird dieſem „todgeborenen Kinde“
von keiner Partei eine Träne nachgeweint werden.

(Wegen Wahlvergehens) wurde am
Dienstag von der Strafkammer in Königsberg
der Schneidemüller Karl Eiſenberger zu einem Monat
Gefängnis verurteilt, weil er bei der Reichstagsſtichwahl
auf Grund zweier ihm irrtümlich zugeſandter Wahl
einladungskarten in zwei Bezirken, einmal als Arbeiter,
das andere Mal als Schneidemüller, gewählt hatte.

C(ur Errichtung einer Verſuchs
anſtalt für Müllerei und Bäckerei) in
Verbindung mit einem Lagerhauſe in Berlin
wird nach der „Nationalztg.“ im preußiſchen Etat
eine Summe von 70000 Mk. als Beihilfe gefordert.
Die „Nationalztg.“ bemerkt dazu „Wenn die könig
liche Regierung wünſcht, daß die Landwirte Mahl-
und Backverſuche anſtellen, um zu erhärten, daß die
Kaufleute, die Müller und die Bäcker kein Verſtändnis
für den Wert des heimiſchen Getreides haben, ſo
beſitzt die Regierung die Bromberger Mühlen.
Hier kann ſie ohne jede Ausgabe den Landwirten
geſtatten, Mahlverſuche zu machen, ſoviel ſte wollen.
Die meiſten Proviantämter haben ferner eine große
Anzahl beſter Backöfen, welche ſie ſicher ebenfalls den
Landwirten zu Verſuchen zur Verfügung ſtellen werden

(Kolonialpoſt.) Jn Deutſch-Südweſt
afrika wird nach einer telegraphiſchen Meldung des
Gouverneurs aus Windhök die Erhebung der Herero
Bevölkerung für möglich gehalten, ohne daß es
ſeither zu offenen Feindſeligkeiten gekommen wäre.
Gemeldet ſtnd Anſammlungen bewaffneter Herero
Abteilungen mit mehreren hundert Gewehren bei
Okahandja und Otjoſuhn. Zur Verfügung ſtehen an
weißen Streitkräften im Norden za. 400 Mann, die
mobil gemacht ſind, mit einem Gebirgsgeſchütz und
drei Maſchinengewehren. Die Beſetzung von Okahandja
iſt auf 90 Mann und die von Windhök auf 100
Mann gebracht.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Januar.
Der Reichstag nahm heute ſeine Sitzungen wieder auf. Das
Haus war ſehr gut beſetzt. Zunächſt wurde das bisherige
Präſidium in ſeiner Würde definitiv beſtätigt. Eine Anzahl
Rechnungsſachen wurden in üblicher Weiſe der Rechnungs
kommiſſion überwieſen. Zur Denkſchrift über die Aus
führung der Anleihegeſetze hatte ſich Abgeordneter Kämpf
(Freiſinnige Volkspartei) zum Wort gemeldet. Der gerade
amtierende Schriftführer vergaß die Meldung an den Präſi
denten weiterzugeben, und wenn es nach dem ſtrengen Willen
des Präſidenten gegangen wäre, ſo hätte Abg. Kämpf dieſes
Verſehen entgelten müſſen. Indes auf einen Antrag aus
dem Hauſe, dem niemand wiederſprach, wurde die Angelegen
heit wieder aufgenommen. Abg. Kämpf legte in kurzen und
überzeugenden Ausführungen die Notwendigkeit einer baldigen
Reviſton des Börſengeſetzes dar, anknüpfend an die
Tatſache, daß der Kurs der dreiprozentigen Reichsanleihen im
Laufe des v. J. fortdauernd geſunken iſt. Unter der Herrſchaft des
Börſengeſetzes und der hohen Stempelſteuern, ſo wies Redner
nach, ſind die deutſchen Börſen, insbeſondere die Berliner,
immer mehr degradiert und in ihren wirtſchaftlichen Funktionen
beſchränkt worden. Schatzſekretär Frhr. v. Stengel er
widerte mit einigen allgemeinen Wendungen, ohne die Frage
der Börſenreform zu berühren. Abg. Kämpf wurde mit
ſeinem Verlangen nach Reform des Börſengeſetzes unterſtützt
durch die Abgg. Semler (nl.) und Dove (Frſ. Vgg)).
Auch Abg. Spahn (Ztr.) forderte eine Reform der Be

ſtimmungen, deren Anwendung Treu und Glauben im Handel
erſchüttert hätte. Nur Abg. Dr. Arendt von der Reichs
partet trat als agrariſcher Wortführer den Darlegungen des
Abgeordneten Kämpf ſtrikt entgegen, er verlangte ſogar noch
eine Verſchärfung des Börſengeſetzes. Nunmehr kamen die
Jnterpellationen an die Reihe. Ueber die vom Zentrum
betreffend die Anerkennung der Berufsvereine und Errichtung
von Arbeitskammern eingebrachte Interpellation wurde nicht
verhandelt, da die Erhebungen der Regierung noch nicht ab
geſchoſſen ſind und, wie Graf Poſado wsky mitteilte, erſt im
Laufe von 14 Tagen der Reichskanzler in der Lage ſein
wird, die Jnterpellation zu beantworten. Die Jnter-
pellation der Sozialdemokraten betreffend Maßnahmen gegen
die Wurmkrankheit wurde von dem Abg. Sachſe in
längeren Ausführungen begründet und beantwortet durch
Staatsſekretär Graf Poſadowsky und Handelsminiſter
Möller. Beide wieſen nach, daß in den in Betracht
kommenden Einzelſtaaten, wo der Bergbau eine beſondere
Rolle ſpielt, das Menſchenmöglichſte zur Ueberwachuug und
zur Bekämpfung der Wurmkcrankheit getan werde. Den Vor
wurf des Abg. Sachſe, daß Zechenverwaltungen die Wurm
krankheit benutzten, um die Freizügigkeit der Arbeiter zu be
ſeitigen und Lohndrückereien zu trelben, wies der Staats
ſekretär mit Entſchiedenheit zurück. Die Beſprechung der
ſozialdemokratiſchen Jnlerpellation ſindet erſt am Mitwoch
ſtatt. Außerdem ſtehen dann auf der Tagesordnung die
Interpellationen der Nationalliberalen betreffend Handwerker
verſicherung, betreffend den Zeugniszwang für die Preſſe und
die Interpellation der Konſervativen betreffend Kündigung
der Handelsverträge.

Es beſtätigt ſich, daß der bisherige Präſident
des Herrenhauſes, Fürſt zu Wied, eine Wieder
wahl ablehnt. Für Freitag abend haben die beiden
Fraktionen des Herrenhauſes Sitzungen anberaumt,
um ſich über die Perſon des neu zu wählenden
Präſtdenten ſchlüſſtg zu werden. Die Herren Frhr.
v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter BeckerKöln
werden als erſter und zweiter Vizepräſident wieder
gewählt werden.

Der Reichstagspräſident Graf Balle
ſtrem hat am Montag ſeine neue Amtswohnung in
dem dem Reichsgebäude gegenüberliegenden Präſidial

gebäude bezogen. Auch der Präſident des Ab
geordnetenhauſes v. Kröcher hat am Dienstag
die neue Amtéwohnung für den Präſidenten des Ab
geordnetenhauſes bezogen.

Graf zu StolbergWernigerode, ver
Vizepräſident des Reichstags, iſt am Mon
tag aus Anlaß der Hochzeit im Hauſe Stolberg zum
Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat
Excellenz ernannt worden.

Nach den am Dienstag gefaßten Beſchlüſſen
der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tags und insbeſondere dem von dem Vorſitzenden,
dem Abg Wellſtein in Vorſchlag gebrachten Arbeits
plane erſcheint die Erwartung berechtigt, daß die
Prüfung der insgeſamt eingegangenen 81 Wahl
proteſte in der neuen Legislaturperiode in einem et
was ſchnelleren Tempo erfolgen werde als bisher.
Es würde ſich vielleicht auch empfehlen, diejenigen
Wahlproteſte, über die vorausſichtlich langwierige Er
hebungen veranſtaltet werden müſſen, vorweg zu
nehmen und dieſe Proteſte auch auf die Tagesordnung
der erſten Plenarſitzung, die ſich mit Wahlprüfungen
zu beſchäftigen haben wird, zu ſetzen. enn nach
dieſen Dispoſitionen verfahren würde, würde ſich in
der Tat wohl auch die Einſetzung einer zweiten
Kommiſſton, wie ſie von freiſtnniger Seite vorge
ſchlagen worden iſt, erübrigen.

Das neue Servisgeſetz ſoll nach dem
„Lokalanz.“ nur auf Aenderungen der Ortsklaſſen
einteilung ſich beziehen. Der Tarif für den Wohnungs
geldzuſchuß ſoll alſo unverändert bleiben. Auch die
Aenderungen in der Ortsklaſſeneinteilung ſollen in
der Hauptſache ſich decken mit den Vorſchlägen der
1902 unerledigt gebliebenen Novelle.

Die Heranziehung auch des land
wirtſchaftlichen Betriebskapitals zur Er
gänzungsſteuer iſt am Dienstag in der zweiten
ſäch ſiſchen Kammer allgemein befürwortet worden.
Bisher war für das landwirtſchaftliche Betriebskapital
bei der Veranlagung zur Ergänzungseſteuer in Sachſen
eine Ausnahme zugelaſſen worden.

Der von Herrn v. Zedlitz und dem Grafen
Mirbachvorzeitig ausgeplauderte Plan, die National
liberalen für ihre Haltung bei den Landtagswahlen
durch eine Entziehnng des zweiten Vizepräſidenten
poſtens im Abgeordnetenhauſe zu „beſtrafen“,
wächſt ſich immer mehr zu einer Rieſenblamage
der genialen Erfinder dieſes Theatercoups aus. Das
Zentrum lehnt nicht nur jede Teilnahme an dieſer
Farce ab, ſondern führt in ſeinen Preßorganen den
konſervativen Parteien recht eindringlich zu Gemüute,
daß ſie dadurch ein auch für ſte ſelbſt unter Umſtänden
nicht ganz ungefährliches Präzedens ſchaffen würden.
Wir ſind einigermaßen neugierig, wie Herr v. Zedlitz
ſich am nächſten Montag bei den Präſidentenwahlen
aus der für ihn ſtark blamabel gewordenen Situation
herausziehen wird.

Volkswirtſchaftliches.
Zum Krimmitſchauer Streik vrröffentlicht

der „Vorſtand der Ortsgruppe Krimmitſchau
des Verband von Arbeitgebern der ſächſtſchen

Textilinduſtrie zu Chemnitz“ eine Darſtellung der
Verhältniſſe in Krimmitſchau. Danach verdienten in
Krimmitſchau „normaltüchtige Weber“ pro Woche
19--27 Mk., Weberinnen 15--20 Mk., Weberei
und Spinnereihilfsarbeiter einſchließlich Färbereiarbeiter
14——-20 Mk., Spinner 20--30 Mk. Hierzu kommt
„ein Heer von jungen Burſchen und Mädchen, die
ganzen Familien der Spinner, Weber uſw. und ſie
alle verdienen von 14 Jakren ab in den Fabriken,
anfangs 8, bald 9, ſpäter 10--12 Mk Die
ſtädtiſche Sparkaſſe hatte beinahe 10 Mill. Mk.
Spargelder, in den letzten 21 Jahren einen Zuwachs
von 21 Mill. Mk. Man geht nicht fehl, wenn
man einen ſehr großen Teil auf die Einlagen der
Textilarbeiter zurückführt, da dieſe den größten Teil
der gewerblichen Arbeiter ausmachen. Der Ernährungs
und Kräftezuſtand ſei ausgezeichnet, wie beſonders
aus den Aushebungsergebniſſen hervorgehe. Das
flotte Turnen in den Arbeiterkreiſen laſſe auf ein
körperlich und geiſtig friſches Geſchlecht ſchließen.
Der Bericht weiſt ſodann darauf hin, daß die Webereien
in Krimmitſchau, die bis vor etwa 6 Jahren faſt
ausſchließlich die „Krimmitſchau Buckſkins“ herſtellten,
jetzt mehr und mehr zur Herſtellung mit Kammgarn
gewebter Herren und Damenkleiderſtoffe übergegangen
ſind, und ſich mit einem höchſt beſcheidenen Gewinn
ſchon aus Konkurrenzrückſichten“ begnügen müſſen.
Für die Krimmitſchauer Vigogneſpinnerei kommt als
faſt einziges ausländiſches Abſatzgebiet nur noch Eng
land in Betracht. Die Konkurrenz von Belgien,
Oeſterreich und Jtalien, die mit weſentlich niedrigerem
Lohne arbeiten kann, iſt ſo ſtark geworden, daß
die Ausfuhr an Vigognegarnen aus Deutſchland
von 38360 Doppelztr. im Jahre 1880 auf 6720
Doppeltr im Jahre 1901 zurückgegangen iſt. Die
Vigogneſpinnerei hat ſeit Jahren ganz erheblich mit
Arbeiterſchwierigkeiten zu kämpfen, und die Herab
ſetzung der Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter auf
10 Stunden verurſachte ihr große betriebstechniſche
Schwierigkeiten. Jeder Arbeiter in Krimmitſchau
wiſſe, daß die Vigogneſpinnerei 4 bis 5 Jahre hin
durch nicht bloß durchſchnittlich, ſondern faſt aus
nahmslos mit Verluſt gearbeitet hat. Die Denkſchrift
der Textilinduſtriellen führt ſchließlich eine ganze Reihe
von „Vorproben“ des ſozialiſtiſchen Verbandes an,
der in Krimmitſchau über 4000 Mitglieder zur Ver
fügung hat. Jn einzelnen Fabriken „maßten ſich die
Arbeiter das Recht an, über die Bedienung der
Maſchinen beſtimmen zu können Ferner betont die
Denkſchrift, daß während des Streiks „die Arbeits
willigen beſchimpft, angeſpuckt, mit Ohrfeigen oder
Totſchlag bedroht, tätlich angegriffen und geſchlagen“
wurden. Jn zahlreichen Fällen wurde ihnen an
gekündigt, ſie würden nach Beendigung des Streiks
ſo gepeinigt werden, daß ſte zum Strick greifen und
ſich erhängen müßten. Die Kriegskoſten der
Induſtriellen in Krimmitſchau belaufen ſich nach den
„Berl. Pol. Nachr.“ auf 150 000 Mark wöchentlich.
Es iſt die Einrichtung getroffen, daß die ankommenden
Arbeitswilligen prozentual nach der Größe der ein
zelnen Betriebe an dieſe verteilt werden. Dadurch
iſt es erreicht, daß die Betriebe faſt durchweg etwa
den vierten oder fünften Teil ihrer früheren Arbeiter
ſchaft beſchäftigen. Dieſe Arbeitswilligen ſtellen nun
die notwendigen Muſterkollektionen für die nächſte
Saiſon her. Die ſächſiſche Regierung wird
dem Landtag eine Denkſchrift über den Krimmit
ſchauer Streik zugehen laſſen. Außerdem verlautet,
daß das Reichsamt des Jnnern ſich mit der
Prüfung beſchäftigte, ob von den öffentlichen Gewalten
die reichsgeſetzlichen Vorſchriften während des Aus
ſtandes ſtreng beobachtet worden ſeien.

Ueber den Zeitpunkt der Wiederauf
nahme der deutſchruſſiſchen Handelsver-
trags Verhandlungen ſcheint die deutſche Re
gierung einigermaßen im Unklaren zu ſein. Die
offiziöſe „Südd. Reichskorreſp.“ ſchreibt: Es genügt
eine Anzeige der ruſſiſchen Regierung über den Zeit
punkt, zu dem ſie die deutſchen Vertreter an der
Newa erwartet. Dieſer Zeitpunkt iſt allerdings vor
läufig hinausgeſchoben, aber nicht durch unüber
windliche innere Schwierigkeiten, vielmehr durch
äußere Anläſſe, wie die ruſſiſche Feſtzeit und
den Umſtand, daß die nach Petersburg zu ent
ſendenden deutſchen Herren bis auf weiteres in den
handelspolitiſchen Verhandlungen mit Jtalien be
ſchäftigt ſind“.

Für die umgehende Kündigung aller be
ſtehenden Handels und Meiſtbegünſtigung s
verträge werden jetzt von den Agrariern die Land
wirtſchaftskammern aufgeboten. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Poſen nahm in dieſer
Richtung eine Reſolution an, in der insbeſondere es
auch als erforderlich bezeichnet wurde, die Vieh
zölle in voller Höhe zur Einführung zu bringen,
wie ſolche durch den neuen Zolltarif beſtimmt wurden.
Der Oberpräſident v. Waldow war anweſend, ſcheint
es aber nicht für erforderlich erachtet zu haben, die
Handelspolitik der Regierung gegen die agrariſchen
Angriffe zu verteidigen



Deutſchland,
Lebens-VerſicherungsAktien Geſellſchaft

zu Verlin, betreibt:

Lebens- Renten-, Ausſteuer,

Altersverſorgungs, Volks

und Kinder-Verſicherungen.

Policen
mit Dividendenberechtigung.
iſt vielen Verſicherungen voran!

M. Ceorg Lindner,
General Agentur,

Lauchſtädterſtrafßze 18, I.

an Butter,
Epoche machendes neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R.-P. Nr. 100 922

Deutſchland
n

Mit
Mandelmilch hergeſtellt iſt die Sang Butter im
Geſchmack unübertroffen und ſteht in Aus
giebigkeit auch zu Küchenzwecken obenan.

Verkauf in und 2-Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfs

Wriüta Sehan z.
Starke Ellern-

u. Rüfternſtämme
gibt zu Pantoffelholz und Stellmacherarbeiten
ab Rittergut Gr.-Kayng b.

Hretſchmann's uns Girinere

34 Karlſtrafze 34.
Aufmerkſame Bedienung.

Billige Preiſe.

lardinièren, Blumenkörhbe,
Kränze, Bouquets, Sträusschoen.
Blähende Pflanzen, Blattpflanzen.

Gut angetrishene Hyazinthen
auf Glässrn.

Pflanzendekorationen.
Geſchmackvolle Tafeldekorationen,

einfach und reich.

BRrautschbhinmgls ete.

Kretſchmann's Gärtnerei
34 Karlſtraßze 34.

e

Fenchelhouig,
Schwarzwurzelhonig,

ſchwarzen Johannisbeerſaft,
Sländifche Moosbonhons,

Alteefenchelbonbons,
das Beſte gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh
und Verſchleimung. Zu haben in der

Neumarkt-Drogerie
Vraunſchw. HemüſeKonſerven:

h

ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an,
f. Schnittſpargel, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,
ff. junge Erbſen, 2 Pfd.Doſe v. 39 Pf. an,!
ff. Schnitibohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. Brechbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. gemiſchte Gemüſe, 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an,

an,F. junge Carotten, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf.
Kohlrabi, 2 Pfd.Doſe v. 40 Pf.

Steinpilze, Morcheln,
linge, Blumenkohl, Roſenkohl billigſt

an,

m Hnſtenledewer
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

Kaiser s
Brust-Caramellen.

MalzExtrakt in feſter Form.
not. begl. Zeugn. bew.
weiſen wie bewährt u.
von ſicherem Erfolgſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Kalaerh.

und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
Paul GöhlschFrdr. Haubner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apolt in Mücheln.

H. Mülse in Lauchſtädt.

Paul Häther, Rarkt 6.

Champignons, Hier

dafz

weil dieſer

Malzkaffee,
Körper die
überaus

Das Getränk der Kinder.
Wem die Geſundheit und das blühende Gedeihen

ſeiner Kinder am Herzen liegt, der ſehe ſtreng darauf,
ſie keinen Bohnenkaffee zu trinken bekommen,

ganismus ſchädigt. Für die Kleinen iſt Kathreiner's

vielen Aerzten empfohlen wird. Die Erfahrung
lehrt, daß Kathreiner's Malzkaffee mit Milch gekocht
ſchon nach kurzer Gewöhnung das Lieblingsgetränk
unſerer Kleinen

nach ärztlicher Anſicht den kindlichen Or-

der gerade auf den jugendlichen und zarten
wohltätigſte Wirknug ausübt, ein
bekömmliches Getränk, das von

bildet, bei dem ſie prächtig gedeihen.

e
S
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Suche Hobelbänkezu kaufen, üehrauchte, aber noch in gutem Zu

ſtande befindliche
Möbelfabrik Jrtſchke, Halleſcheſtr. 10/11.

No Fran Wagner,a Halle g S. Töpferplans, S. G. r. p.

Geseh äfts Ver regtrg
Meine San rert und Reparatur

Auftalt befindet ſich jetztGOelg re S
im bie her. Adolf ndneng hen Reſtaurant und
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten

Preiſen r
mit ende, Schuß heſehl

Oelgtube L.

Crüne Neriuge
empfiehlt V RKrän Ah

SGeraer Kleiderſtoffe,

Zlus en. Köcke, Kindermäntel,
Zemden, Zeinkieider,

Sehr zen s
werden auf Wunſch nach Maß gearbeitet.

T ESolide rFr. D. Sippel, Schmaleftr. 5.

Donnerstäg und FreitagJ

friſche Rindskaldannen.

C. em.Donnerstag nachmittag
empfiehlt

Kalctaunen
Robert Reiehha

z Karnde er ger.

vom Bürger Bkauhaus Merſeburg empfiehlt

E. Geltzschnev,
Oberburgſtr. 5.

haus Merseburg-
n empfiehlt in Flaſchen, Siphon
u und Gebinden

Carl Schrmöclhkt,
Unteraltenburg 59

Freiwillige Feuerwehr.
o tat den 18. Januar 1904, abends

1/2 hr,
Hauptverſammlung

im „Tivoli“. Der Kommandant.

Miſſionsfeſt
Sonntag den 17. Januar.

5 Uhr Gottesdienſt im Dome Miſſionar
Jensen, aus Waterberg in Transvaal.

8 Uhr: Familiengbend in der Reichskione.
„Selbſterlebtes aus demBurenkriege“.

Alle Miſſionsfreunde nd herzlich eingeladen

S JMal

eiehbmmann,
AInstallationsgesehäfſt, Ingenienrbnuream,

Merſeburg, Burgſtraße 5.
Eigens Werkstatt. Installationsabteilung.

Ausführung elektr. Licht u. Kraftanlagen, Akkumulatoren ſowie
ne a un on m an t. Blitzableiteranlagen.

Lager ſämlicher Stark- und Schwachßrommateriglien,
Veleuchtangstsryer e.

empe! 8
elekrotecnn.

Wiederverkäufer geſucht e

roSSe Geld Lotterie
ſtaatlich genehmigt.

cwinne eventurll Nak Wpige
00 360 600, 380 0060. 340 068, 330 666,

O 200060, 106 000 a W
etwinnchance: Jeder Zweite Les gewienmt!

Ziehung a n und 20. Jannar 19464Origine Loſe inkl. Deutſ ſcher Riichsſte ſteuer einpfehle z m e ehe von

I. OD, v 24,roſpekte gratis Sn Sehridae, EZran
Wiederverkäufer geſuch

s6 ehweis.

S W e
Empfehle mein

z nnefe S ger ers
(früer W. W. Sent)

4 2 33Külne inn Arten Hölzer zu Stollen, Bohlen, Brettern, Tickten e Preſſe berechne billigſt Bei mirgeſchnittene Hölzer können in meiner Anl age gedämpft, getrocknet und gelagert werden
bei geringer Ent ch ng. Anfuhr der Hölzer kann jederzeit geſchehen. Habe noch
größeren Poſten beſter, härter Raucherſpane am Lager

aetsehlke, Hällef cheſtraß e 1011.

h

Jede sparsame Hausfrau
Verla r ge

Stern-Strickwolle
mit

Schutz Marke. Giosem gesetzloh gesohützten Sterne,
Bostes Fabrikat von unübertroſener Haltharkeit im Tragen.

Gualtttätens
Blaustern, mit blauem Stern
Kothstern, rothem Stern
Pioletstern u violet em Stern

künstern grünem Ste en e e
stern braunem Stern s

los gewünsehte Stärke und Drebang.

Zu e durch die Handlungen,

I. Beste,,
Prima,
Mittlere,

a groß zer Transport
ch

kraf bei uns ein.

Gerste v Daamntel Co.
Weißenfels a. S. Telephon 150.

Mit heuſigem Kage eröffneke ich in Halle a. S., Landwehr-ſtraße 23, Thüringer Hof, eine

ferde-NMandlung
und empſchle- ab Mittwoch den 13. d. M. eine Auswahl

belgiſcher, däniſcher und hannoverſcher

Arker- u. Wagenpferde
in beſter Qualität.

alle S. Christian Körber.
V Land webrſtroſte 23.

empfiehlt OsKar Traethner,
Werther, P eigner Wienenjucht,

5 feinſter Oualikät,Honig Antkeraltenburg.

Weber. 4. Baldweben g.

M geſucht

Merſeburger Nuſikverein.

Sonnabend den 16. Tanuar,
7 Unr, im „Sivoli“

Siunfonie-Konzert,
ausgeführt von dem

Winderstein-Orchester
aus Leipzig. Leitung Herr Kapellmeiſter

Haus Winderstein.
Programm.

1 Symphonie R dur von R. Schümann.
2. Konzert D mol] für 2 Violinen von
Bach 3. Onverture z. „Oberon“ von

„Siegfried“ von
Wagner. 53. Rom dim o für Blasinſtrum.
von Beethoven. b. Larghetto von Mozart.6a. Kocturno, b. HSeherzo, c. Onver-
twure aus dem „Sommernachtstraum“ von

Mendelsſohn.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarte.

Sperrſitzmarken a 50 Pf. bis Freitag abend
in der Buchhandlung von Stollberg; ebenda
Karten für Nichtmitglieder a 3 Mk. u. 2 Mk.ſowie Meldungen. Der Vorſtand.

Freitag Ve bung im Gymnaſium.

Dauer's Reſtauration
Hente c Schlachtefeſt.

Meſhlntusſchlacht. Wurſt.J

8 Weißzenfelſer
G. en r

t nBadeit's hestauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Für eine junge Dame wird bis I. Jan d. J.
verſwiegene Unterkunſt

bei einer Hebamme geſucht. Gefl. Offerten
ſind unter T 33 an die Exved. d. Bl zu richten.

v unabdrängige
e M raun

findet dauernde Beſchäftigung in de
Papierwarenfabrik

B. A. am e n b
Einen Lehrling

ſtellt unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern ein
Sattlermſtr. Zeidlier, Nenmarkt.

Mehrere Vſchlerlehrlinge
werden Oſtern angenommen. Zu melden beim

Tiſchlermeiſter Max Jetsehle,
Halleſcheſtraße 10.

rin hrlitEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern unter güuſtigen Bedingungen
Bernhkard Bornwass, Bäckermeiſter,

gr. Sixitiſtr. 13.

AnLe hr! e
ſucht zu Oſternt G öteze, Fleiſchermeiſter.

Ein Mann
zur Feld und Hofacbeit wird angenommen

Hertel, Neumarktsmühle.
Rachlwächter-Geſuch.

Die Gemeinde Leunn-Ockendorf ſucht
zum 1. April d. J. einen mit guten Zeugniſſen
verſehenen Mann, welcher die Nachtwache und
gleichzeitig das Gänſehüten übernimmt. Nähere

erteilt Der Gemeindevorſtand.

tüchtige Waſchfrauenn geſucht Gotthardtsſtr. 16.

Einige Zuarbeiterinnen
für ſeinen Damenputz, ſowie

einige junge Mädchen
zur Erleruung des feinen Putzfaches werden
noch angenommen.

Hartha Mevrker, kl. Ritterſtr. 5.
Auſfändiges zuverläſſiges Ndchen

wird ſofort ſür eine Beamtenfamilie geſucht durch
Frau Rerta Kassel, Stellenvermittl.,

Seitenbeutel 3
Suche per ſofort oder 1. April er. wegen

Erkrankung meines jetzigen Dienſtmädchens ein
fleißiges ſauberes Mädchen. Zu erfragen

Kreuzſtrafßze 3, II.

Eine Auſwartung
Parkfſtrafe 1.

Eine unabhängige, durchaus ehrliche

Aufwartefrau
für einige Stunden des Morgens geſucht

vor dem Klauſentor Z, Vorderhaus.

g ſchw. m. gelb. Abz.,Kleiner Pinſcher, trauen wer
bringer oder derjenige, welcher Näheres mittellt,
erhält Belohnung Weißzenfelſerſtraßze 6.

Hierzu eine Veilage.

C

e e

h

c



eena e
Volkswirtſchaftliches.

Das Organ des Bundes der Land
wirte übertrumpft ſchon ſeit einiger Zeit in ſeiner
Stellungnahme zu den Krimmitſchauer Vor-
gängen die radikalſten profeſſtonellen Scharfmacher
organe. Das ggrariſche Blatt will überhaupt von
Verhandlungen mit den Streikenden nichts
wiſſen; es ſpekuliert darauf, daß es den Fabri
kanten mit der Zeit gelingen wird, immer mehr
fremde Atbeitskräfte hineinzuziehen und ſo die in
Krimmitſchau eingeſeſſenen ſtreikenden Arbeiter über
haupt aus ihren bisherigen Arbeitsſtellen zu verdrängen.
Dieſe Spekulation könnte ſich aber doch für die Fabri
kanten als ſehr gefährlich erweiſen. Aus dem Bericht
des Geh. Rat Roſcher ergibt ſich, daß die Zahl der
von auswärts ſeit Beginn des Streiks herangezogenen
Arbeiter bisher nur eine ſehr geringe geweſen iſt.
Zur Zeit arbeiten in Krimmitſchau die Fabrikanten
nur mit 2082 Arbeitern; davon ſind aber 1565,
alſo über 75 einheimiſche Arbeiter, die von vorn
herein ſich an dem Streik nicht beteiligt haben 203 in
Krimmitſchau anſäſſtge Arbeiter ſind aus anderen
Berufen von den Fabrikanten eingeſtellt worden und
nur 314 ſind tatſächlich von auswärts herangezogen
worden. Das iſt ein ſehr mäßiger Erfolg der mit
allem Aufgebot großer Mittel ſeit Monaten betriebenen
Propaganda, von auswärts Erſatz für die Streikenden
zu beſchaffen. Es berechtigt auch nichts zu der An
nahme, daß dieſe Bemühungen in Zukunft etwa von
größerem Erfolge gekrönt ſein werden. Die Fabrikanten
würden alſo ſicherlich ſehr ſchlecht beraten ſein, wenn
ſie der Lockungen des agrariſchen Scharfmacherorgans
folgen wollten

Provinz und Umgegend.
I Halle, 12. Januar. Jn der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung leiſteten ſich die 5
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten durch ihr Ver
halten ein recht kindliches Vergnügen. Es handelte
ſich um Kommiſſtonswahlen, für welche eine Kommiſſion
Vorſchläge zu machen beliebt, die ohne große Debatte
angenommen werden. Geſtern war das anders. Die
Sozialdemokraten wollten partout in die Kommiſſion
gewählt ſein und machten bei jeder der zahlreichen
Kommiſſtonen und Deputationen ihre Vorſchläge.
Infolgedeſſen mußte Zettelwahl vorgenommen
werden, eine langweilige monotone Sache, die ſich
3 Stunden lang hinzog. Nicht ein einziger Sozial
demokrat wurde in eine der Kommiſſtonen gewählt,
ein Zeichen, daß man ihre Qualität nicht ſonderlich
hoch anſchlägt. Der vorgerückten Zeit wegen mußte
abgebrochen werden. Fortſetzung dieſer Wahlen über
8 Tage und jedenfalls wieder daſſelbe lächerliche Spiel
der Zielbewußten.

4 Schkölen, 10. Dez. Hier hat ſich heraus
geſtellt, daß ein junger Lehrer W., welcher die letzte
Schulklaſſe unterrichtet, in ſchändlichſter Weiſe Un
zucht mit 7- und S jährigen Mädchen in den
Schulräumen getrieben hat. W., aus Halle ge
bürtig, ſtammt aus einer ſehr geachteten Familie
und iſt deren einziges Kind. Er iſt bereits zwei
Jahre in unſerem Orte und ſtand ſoeben vor dem
Staatsexamen. Nach den vorläufigen Ermittelungen
beträgt die Zahl der betr. Kinder 13, doch iſt die
Unterſuchung noch nicht zu Ende. Als man geſtern
zu ſeiner Vernehmung und gleichzeitigen Verhaftung
ſchreiten wollte, hatte er längſt das Weite geſucht.

t Teutſchental, 11. Jan. Jn Eisdorf bean
tragte der Lehrer, ihm doch in einem der leerſtehenden
Ställe des Schulgebäudes einen Waſchherd anlegen
zu laſſen. Die Schulväter lehnten dieſen Antrag ab
und die Frau des Lehrers kocht nun weiterhin ihre
Wäſche in Töpfen in der Küche. Wenn es nun
auch nicht etwas gar ſo ſeltenes iſt, daß die Wäſche
in Töpfen gebrüht wird, ſo hätten doch immerhin die
Herrn Schulväter, zumal der Raum vorhanden war,
einen ſolch billigen Verlangen entſprechen können.
Hoffentlich begnügt ſich der Antragſteller nicht mit
dem Beſcheid, ſondern läßt den Schulvorſtand durch
die höhere Aufſichtsbehörde auf ſeine Pflichten auf
merkſam machen.

f. Eisleben, 12. Jan. Ein hieſtger Einwohner
hatte eine anonyme Anzeige gegen drei hochacht
bare und gewiſſenhaſte Leute erſtattet, worin dieſe des
Diebſtahls und der Hehlerei beſchuldigt wurden. Der
Schreiber der Anzeige iſt nun ermittelt worden und
vermag für ſeine Angaben nicht den geringſten Be
weis zu erbringen; er wird ſich nun wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung vor dem Strafrichter zu ver
antworten haben.

Thale a. H., 12. Kan. Bei der Zwangsver
ſteigerung vor dem Amtsgericht in Quedlinburg er
ſtand Hofweinhändler Brunner in Wolfenbüttel für
293 000 Mk. das im letzten Sommer von Frau
Direktor Kruſe aus Braunſchweig bewirtſchaftete Hotel
Zehnpfund hierſelbſt. Der frühere Beſitzer Renke
hatte für das ſtattliche, weit und breit bekannte Gaſt

Beilage zum Meer

haus ſeinerzeit 400 000 Mk. bezahlt, war aber, wie
bekannt, trotz raſtloſer Tätigkeit in Vermögeneverfall
geraten und freiwillig aus dem Leben geſchieden.

Düderſtadt, 10. Januar. Eine große
Feuersbrunſt hat geſtern den Nachbarort Deſinge
rode heimgeſucht. Das Feüer kam auf unaufgeklärte
Weiſe morgens gegen 4 Uhr in der Scheune des
Ackermanns Bernhard Nachtwey aus. Es griff, da
Waſſer ſchwierig zu beſchaffen war und große Stroh
und Futtervorräte dem Element reichliche Nahrung
boten, ſo ſchnell um ſich, daß innerhalb weniger
Stunden total niederbrannten zwei Wohnhäuſer des
B. Nachtwey, ſowie deſſen Scheune und Stallungen,
ferner Wohnhaus, Stallgebäude und Scheune des
Tiſchlers Schmalſtieg, das Wohnhaus, die Scheune
und die Wirtſchaftsgebäude des Maurers Hozenmeyer
und endlich die Scheune des Einwohners Kellner.
Das Jnventar und das Mobiliar iſt faſt ganz ein
Raub der Flammen geworden. Der Schaden iſt ſehr
beträchtlich. Sieben Feuerwehren waren mit ihren
Spritzen zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt.

4 Erfurt, 12. Jan. Verſchwunden iſt nach
der S.Ztg. ſeit Montag vormittag der hieſtge Poſt
kaſſenSekretär G. Teuchert. Wie immer begab er
ſich nach dem Haupt Poſtamtsgebäude in das Kaſſen
bureau. Da er ſich nicht recht wohl fühlte, machte
er einen Spaziergang. Von dieſem kehrte Herr
Teuchert nicht wieder zurück. Heute traf von Vieſel
bach die Mitteilung ein, daß in der Nähe von Nieder
zimmern die Leiche eines Mannes, der mit dem
Verſchwundenen identiſch zu ſein ſcheint, gefunden
worden iſt. Die Leibwäſche iſt mit G. T. gezeichnet.
Herr Teuchert, welcher in letzter Zeit kränklich war,
hat Frau und mehrere Kinder.

t Magdeburg, 12. Jan. Vom Zuge über
fahren wurde Montag abend der Stationsgſſiſtent
Sauer auf dem Bahnhofe zu Buckau. Der Ver
unglückte hat bei der von ihm beabſichtigten Gleis
überſchreitung das Herannahen des nach Blumenberg
ausfahrenden Perſonenzuges überhört und wurde von
dieſem Zuge erfaßt und buchſtäblich in zwei Teile
geteilt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

t Eiſenach, 11. Jan. Geſtern abend ver un
glückte ein von der Hohen Tanne kommendes, mit
fünf Jnſaſſen beſetztes Automobil auf der Chauſſee
im Mariental, indem es mit großer Gewalt gegen
einen Baum fuhr. Sänmtliche Jnſaſſen wurden die
zwei Meter hohe Böſchung hinabgeſchleudert; einer
wurde am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er in das
Diakoniſſenhaus gebracht werden mußte.

4 Gera, 11. Jan. Ein alter Handwerks
burſche hat in einer der letzten kalten Nächte am
Fäkalbaſſtn in der Hundehütte genächtigt. Dem Hunde
war der großen Kälte wegen ein wärmerer Raum
eingeräumt worden. Am Morgen fand man den
Greis halb erſtarrt vor, ſo daß er erſt durch heiße
Getränke erwärmt werden mußte, bevor er ſeinen
Kreislauf auf der Landſtraße wieder aufnehmen konnte.
An demſelben Morgen iſt in der Nähe des benach
barten Wolfsgefährt ein anderer Hand werksburſche
erſtarrt im Straßengraben aufgefunden worden.
Während des Transports nach dem Krankenhauſe
ſtarb er.

t Jena, 8. Jan. Eine wichtige Aenderung in
der Organiſation der ſtädtiſchen Verwaltung ſoll
hier eingeführt werden. Es wird die ſogenannte
Magiſtrats und Kollegial Verfaſſung eingeführt, wie
ſie bereits in Preußen und auch ſeit mehreren Jahren
in Weimar beſteht. Verſchiedene Zweige der ſtädtiſchen
Verwaltung werden beſoldeten und unbeſoldeten Stadt
räten übertragen.

t Pößneck, 10. Jan. Ein eigenartiges Jnſerat
veröffentlicht das „Pößnecker Tagebl.“. Es lautet:
„Denjenigen Intereſſenten meines gep. Gartengrund-
ſtückes, welche den Genuß friſcher Gemüſe auch jetzt
nicht entbehren zu können glauben, zur gefl. Kenntnis
nahme, daß die Schlüſſel dazu jeder Zeit, ſelbſt nachts,
bei mir zu haben ſind, der Eingang durch die Tür
auch weniger gefährlich erſcheint. Ferner bitte ich,
mir Wünſche betr. Frühjahrsbeſtellung recht bald
übermitteln zu wollen, damit die Ernte ſo reichlich
ausfällt, daß auch für mich noch eine Kleinigkeit
übrig bleibt. Der Obſtertrag ſcheint, dem Anſatz
gemäß, auch wieder ein ganz vorzüglicher zu werden,
nur bitte ich, mir dann wenigſtens die Bäume ſtehen
zu laſſen. Zum Schutze derſelben werde ich geeignete
Maßnahmen ergreifen, ſo daß das Betreten des
Grundſtückes nur mit äußerſter Vorſicht zu empfehlen
iſt. H. Spengler.“

Quedlinburg, 9. Jan. Der vor kurzem
hier verſtorbene Rentier Aug. Meyer, früher
Mühlenbeſitzer, hat der Stadt teſtamentariſch die
Summe von 75000 Mark vermacht, die zum
beſten des ſtädtiſchen Krankenhanſes verwandt werden
ſoll. Außerdem hat der Verſtorbene der Stadt ſeine
wertvolle Naturalienſammlung und andere Gegen
ſtände überwiesen.

t Coswig, 12. Januar. Hier trieb ſich in den
letzten Tagen ein „Taubſtummer“ bettelnd herum.

eburger Correſpondent.
e en

14. Januar 1904
e

Ein Schutzmann nahm ihn im Hauſe des Herrn
Paſtors feſt. Bei der Vorführung vor den Herrn
Amtsrichter erhielt der Schwindler Sprache und
Gehör wieder. 38 Jahre war der Menſch alt, und
ſeit 15 Jahren konnte er kein Arbeitsverhältnis
nachweiſen.

t Leipzig, 12. Jan. Ein Motorwagen der
Leipziger Elektriſchen Straßenbahn erhielt geſtern abend
an der Ecke der Georg und Wahrenerſtraße in Gohlis
plötzlich Kurzſchluß. Dabei entlud ſich vom Ver
deck des Hinterperrons eine ſtarke elektriſche Flamme
herab auf die Fahrgäſte. Hierbei wurde die 23 jährige
Ehefrau eines hieſigen Sergeanten am rechten Arme
und linken Beine derart gelähmt, daß ſie nur mit
größter Mühe in ihre Wohnung gebracht werden
konnte, wo ſte ſchwerkrank darniederliegt.

t Braunſchweig, 12. Jan. Die Dienſtmagd
Ohle aus Velpke wollte geſtern abend nach ihrer
Heimat zurückkehren, ſtieg aber aus Verſehen in einen
falſchen Zug. Als ſich nach der Abfahrt ihr Jrrtum
herausſtellte, wurde ſte von ihren Mitreiſenden noch
geneckt, und dies ſcheint ſie ſo geärgert zu haben,
daß ſie beim Eiſenbahnübergange in der Salzdahlumer
ſtraße plötzlich die Wagentur öffnete und gus dem
Zuge ſprang, bevor jemand es hindern konnte.
Sie hatte jedoch noch Glück bei dem Sprunge; denn
ſie trug nur eine allerdings erhebliche Wunde guf
dem Kopfe davon. Die Sanitätswache brachte das
Mädchen nach dem herzoglichen Krankenhauſe.

c *”*3”|]c
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 14. Januar 1904.
(Ordensverleihung.) Der König von

Sachſen hat dem Königl. Regierungs Präſidenten
Freih. von der Recke hier das Komturkreuz erſter
Klaſſe des Albrechtsordens und dem Königl. Landrat
Grafen Clairon d'Haußonville hier das Ritter
kreuz erſter Klaſſe desſelben Ordens verliehen.

n. Die Königliche Regierung macht im „Amt
lichen Schulblatt“ darauf aufmerkſam, in der Ver
wendung von farbigen Kreiden zu Unterrichtszwecken
recht vorſichtig zu ſein denn neuere Unterſuchungen
haben ergeben, daß derartige Kreiden ſehr oft einen
der menſchlichen Geſundheit ſchädlichen Arſen und
Bleigehalt haben. Das Geſetz vom 5. Juli
1887, betreffend die Verwendung geſundheitsſchäd-
licher Farben bei der Herſtellung von Nahrungs
mitteln, Genußmitteln Und Gebrauchsgegenſtänden,
wird nicht immer eine ausreichende Handhabe bieten,
um der Verwendung von Arſen und Blei in Farb
kreiden entgegenzutreten, da es im H 8 wohl den
Verkehr mit arſenhaltigen „Schreibmaterialien“, nicht
aber den Bleigehalt derſelben und den Verkehr mit
„Zeichenmaterialien“ regelt. Es kann daher bis zu
einer ſpäteren Reviſion des Geſetzes nur im Wege
öffentlicher Warnungen dem Gebrauche von arſen
und bleihaltigen Farbkreiden entgegengetreten werden.

n. Durch die Königliche Regierung wird folgende
Verfügung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten bekannt gegeben Durch
die Verfügungen des Herrn Finanzminiſters vom
22. April 1899 und vom 30. Auguſt 1900 iſt nach
gelaſſen worden, daß Beträge bis zu 800 Mk. ein
ſchließlich an Privatempfänger und öffentliche Behörden
und Kaſſen ohne Quittung, ſowie bis zur gleichen
Höhe ſtaatliche Zivilpenſtonen, Wartegelder, Hinter
bliebenenbezüge und im voraus zahlbare Unter
ſtützungen und Erziehungsbeihilfen ohne Erteilung
von Quittungen im Laufe des Etatsjahres
und ohne jedesmalige Benachrichtigung des
Empfängers von der Abſendung des Geldes im
Poſtanweiſungsverkehr gezahlt werden können und
der Poſteinlieferungsſchein als gültiger
Rechnungsbelag angeſehen wird. Auf Anregung
des Herrn Finanzminiſters und im Einverſtändnis mit
der Königlichen OberRechnungekammer ſollen dieſe
Vorſchriften fortan unter Vorbehalt jederzeitigen Wider
rufs auch bei der Zahlung der Dienſteinkünfte derjenigen
unmittelbaren Staatsbeamten Anwendung finden, die
nicht am Sitze der zahlenden Kaſſe ihren amtlichen Wohnſitz
haben und zufolge Anordnung der vorgeſetzten Dienſt
behörde ihre Dienſteinkommensbezüge unmittelbar mit
der Poſt zugeſandt erhalten. Die gleiche Zahlungs
erleichterung ſoll den Kirchengemeinden, Kirchenkaſſen,
Pfarrkaſſen, Schulverbänden, Geiſtlichen, Kirchen
beamten, Lehrern, ſowie mittelbaren Staatsbeamten,
Kommunalverbänden c. hinſichtlich der ihnen aus
der Staatskaſſe zuſtehenden fortlaufenden Zahlungen
für den Fall eingeräumt werden, daß eine zahlende
Kaſſe an dem betreffenden Orte nicht vorhanden
iſt. Ausgenommen bleiben die Fälle, in denen
zu den Quittungen beſtimmungsmäßig eine beſon
dere Beſcheinigung beizubringen iſt. Als be
ſondere Beſcheinigung gilt es auch, wenn nach den
gegebenen Vorſchriften Vierteljahrs oder Mongts
quittungen der Verwalter von Kirchenkaſſen, Pfarr
kaſſen, Schulkaſſen, Gemeindekaſſen c. ſeitens der



Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats (Kirchenvor
ſtandes, Presbyteriume) oder des Schulvorſtandes,
des Gemeindevorſtehers (Bürgermeiſters) c. mit dem
Vermerke „Geſehen“ zu verſehen ſind.

T. Am letzten Montag fand im „Herzog Chriſtian“
hier die Neujahrsverſammlung der hieſigen
Barbier, Friſeur, Heilgehülfen- und
Perückenmacher-Jnnung ſtatt. Die Tages
ordnung war kurz und wurde ſchnell erledigt. Das
Hauptintereſſe nahm die darauffolgende Weihnachts
feier unter den Jnnungsmitgliedern in Anſpruch.
Eingeleitet wurde dieſelbe durch den gemeinſchaftlichen
Geſang mehrerer ſchöner Weihnachtslieder im Glanze
des brennenden Chriſtbaumes. Der Vorfſitzende,
Kollege Kuhblank aus Lauchſtädt, hielt darauf
an die Anweſenden eine Anſprache, in der er aus
führte, das eigentliche Weihnachtsfeſt ſei ja in den
einzelnen Familien ſchon gefeiert und bald verklungen;
aber auch wir in der Jnnung ſollten und wollen eine
Familie bilden und heute bei unſerer Weihnachtsfeier ſoll
aller Hader, Zwiſt, Neid und Mißgunſt untereinander
begraben ſein. Denn was ſei das Weihnachtsfeſt
ein Feſt der Liebe und des Friedens. Mit dieſen
warmen Worten an die Anweſenden ſchloß der Vor
ſitzende ſeine Anſprache und eröffnete damit die
Weihnachtsverloſung.“ Seitens der Jnnung ſowohl
als auch der Mitglieder waren hierzu allerlei Sachen
angeſchafft und geſchenkt worden. Der in Aktion
tretende Weihnachtsmann, welcher großen Jubel bei
den Kindern erregte, verlas eine humoriſtiſche Anſprache
und verteilte dann mit mehreren Mitgliedern der
Jnnung die gewonnenen Gegenſtände. Mancherlei
Ueberraſchungen waren damit verbunden. Zum
Schluß wurde ein Tänzchen arrangiert, das die Mit
glieder ſo lange zuſammenhielt, bis die auswärtigen
Kollegen mit ihren Familien in ihre heimatlichen Gefilde
zurückkehren mußten.

Gegen die auswärtigen Staatslotte
rien. Nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſind alle
Beamten angewieſen worden, etwa in Zukunft an
ſie gelangende Losanpreiſungen auswärtiger
Lotterien unverzüglich an die zuſtändige Polizeibehörde

abzugeben. Den Polizeibehörden liegt die Pflicht ob,
nicht nur die ihnen mitgeteilten Proſpekte c. an die
Staatsanwaltſchaft weiter zu befördern, ſondern auch
ſonſt dem Treiben der Händler mit außerpreußiſchen
Lotterieloſen ihre Aufmerkſamkeit in dem Sinne zu
zuwenden, daß Verbotsübertretungen ſtrengſtens ge
ahndet werden.

Wie uns von gut informierter Seite berichtigend
mitgeteilt wird, hat die Feldſchlößchenbrauerei
von Schulze in Halle und nicht die Feldſchlößchen
brauerei in Deſſau die hieſtge „Reichekrone“ vom
1. April d. J. an gepachtet.

Ueber die Ausgabe neuer Fünfzig-
pfennigſtücke wird gemeldet, daß die Umgeſtaltung
des Fünfzigpfennigſtückes gegenwärtig im Reichsſchatz
amte noch Erwägungen unterliegt, deren Abſchluß
binnen kurzem aber bevorſteht. Die Einführung eines
neuen Zwanzigpfennigſtückes wird indes nicht beab
ſichtigt. Die Ausgabe von Talern durch die Reichs
bank wird noch immer fortgeſetzt, da der Mangel an
Silbergeld noch nicht gehoben iſt. Die Geldkalamität
iſt dadurch entſtanden, daß die Einziehung der Taler
ſtücke zu ſchnell erfolgte, ohne daß gleichzeitig genügend
Erſatz durch Fünf und Zweimarkſtücke geſchaffen wurde.
Dieſem Uebelſtande iſt nunmehr durch die erhebliche
Vermehrung von Zweimarkſtücken einigermaßen abge
holfen worden, doch konnte noch immer nicht eine
genügende Ausprägung von Fünfmarkſtücken ſtattfinden,
und ſo dürften die alten Talerſtücke noch längere Zeit,
wenn auch beſchränkt, im Verkehr bleiben.

Die vielfachen Klagen der Lehrer in den
ländlichen Orten wegen zu niedriger Bewertung der
Dienſtwohnungen haben dem Kultusminiſter
Anlaß gegeben, die Bezirksregierungen zu beauf-
tragen, im Jahre 1904 eine Neueinſchätzung der
Lehrer Dienſtwohnungen vorzunehmen.

Ueber das Vermögen der Firma A. Krefts
Nachf., Jnhaberin Fräulein J. Hagen hier, iſt am
letzten Dienstag mittag der Konkurs eröffnet worden.
Als Verwalter iſt der Kaufmann P. Thiele ernannt
und ſind Anmeldungen bis zum 15. Februar einzu
reichen

In der Burgſtraße ſtieß geſtern vormittag ein
Schmiedelehrling, der langes Stabeiſen trug, mit den
Pferden einer entgegenkommenden Kutſche zuſammen,
wodurch die Tiere ſcheu wurden und ſeitwärts auf
das Trottoir drängten. Dem Lenker des Geſchirres
gelang es noch, die Pferde zu beruhigen und weiteres
Unheil abzuwenden.

Vor dem Gotthardtstore entſpann ſich geſtern
vormittag zwiſchen mehreren Arbeitern wegen eines
Pappelwurzelſtockes eine Schlägerei, bei welcher
einer der Beteiligten blutende Verletzungen davontrug,
was ihn veranlaßte, den Kampfplatz zu räumen und
ſeinen Gegnern das Streitobjekt zu überlaſſen.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche ſtürzte am
Dienstag gegen abend ein 12 jähriger Schulknabe
kopfüber in ein dort geſchlagenes Eisloch und wäre
ertrunken, wenn ihn nicht zwei erwachſene junge

Leute ſchleunigſt aus ſeiner gefährlichen Lage befreit
hätten. Der ſchon beſtnnungslos gewordene Knabe
erholte ſich nach einiger Zeit und konnte ſeinen
Eltern zugeführt werden.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
(Schluß.)

8) 1. Der Arbeiter Felix R. zu Merſ.burg, geboren zu
Halle a. S. am 15. April 1877, vorbeſtraft, 2. deſſen Ehe
frau Henriette R. geb. M. daſelbſt, geboren am 1. Auguſt
1867 in Schleußingen, noch unbeſtraft, ſind angeklagt, im
Oktober 1903 in Merſeburg 1) der Ehemann durch mehrere
r Handlungen a) die Witwe B., b) den Tiſchler
lehrling L. und c) den Arbeiter Sch. durch Worte mit der
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben. 2. Derſelbe
den Arbeiter Sch. durch Schläge mit einem Stocke alſo
mittels gefährlichen Werkzeuges vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben. 3. Die Ehefrau R. den Tiſchlerlehrling L.
mit einer Latte einem gefährlichen Werkzeug vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben. Gegen Felix R. wurde auf
20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tage Gefängnis und gegen deſſen
Frau auf 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis erkannt.

Vom 7. Januar
1) Die verehelichte Arbeiterin Marie H. geb. H. hier, ge

boren hierfelbſt am 27. Auguſt 1852, wegen Diebſtahls vor
beſtraft, iſt angeklagt und überführt worden, in Merſeburg im
Oktober 1903 das dem Geſchirrführer Karl W. gehörige
Vordergeſtell eines kleinen Handwagens im Werte von 3 Mk.

eine fremde bewegliche Sache dieſem in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Die An
geklagte wurde wegen Diebſtahls zu 2 Tagen Gefängnis
verurteilt.

2) Der Maurer Simon B. aus Körbisdorf, geboren in
Benndorf am 10. März 1883, noch unbeſtraft, iſt angeklagt,
am 1. Oktober 1903 in Körbisdorf eine fremde bewegliche
Sache, nämlich einen Eimer voll von dem der Zuckerfabrik
Körbisdorf gehörigen Kalke im Werte von 1 Mark, dieſer in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Es wurde nach der Beweisaufnahme auf Freiſprechung erkannt.

3) Jn der Strafſache gegen den Gärtner Karl G. in
Benndorf wegen Diebſtahls wurde behufs weiterer Beweiser
hebung Vertagung beſchloſſen.

4) Der Dreher Hermann M. und deſſen Bruder, Maurer
Paul M. aus Kötzſchen, letzterer geboren in Merſeburg am
28. Januar 1885, noch unbeſtraft, ſind angeklagt, am 4.
Oktober 1903 zu Kötzſchen den Arbeiter G. daſelbſt durch
Fauſtſchläge vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar gemeinſchaftlich. Paul M. iſt geſtändig und wird koſten
pflichtig zu 15 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis
verurteilt. Deſſen inzwiſchen zum Militär einberufenen Bruder
Hermann M. wird vom Militärgericht des 153. Juf. Regts.
zu D.Eylau abgeurteilt.

5) Die verehelichte Arbeiterin St. Marie geb. G. hier,
geboren hierſelbſt am 24. September 1857, noch unbeſtraft,
iſt angeklagt und durch die Beweisaufnahme für überführt
befunden, im Juni 1903 in Merſeburg a) einen verſchloſſenen,
an die verehelichte Arbeiterin Julie T. adreſſierten Kartenbrief
vorſätzlich und unbefugterweiſe eröffnet b) dieſen Brief mit
einer 10 Pfg. Poſtmarke eine fremde bewegliche Sache
ſich rechtswiedrig zugeeignet zu haben. Die St. wurde wegen
Unterſchlagung zu 3 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Ge
fängnis veruxteilt. Wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes
wurde ſie ebenfalls für ſchuldig erklärt. Das Verfahren wurde
indeſſen auf Antrag Amtsanwalts eingeſtellt, weil der vor
geſchriebene Strafantrag nicht geſtellt war.

6) Der Landwirt Otto W. in Kötzſchen, geboren daſelbſt
am 19. Oktober 1876, noch nicht beſtraſt, iſt angeklagt, in
Kötzſchen am 1. November 1903 den Maurer Panl M. da
ſelbſt dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar zum Teil mittelſt gefährlichen Werkzeugs, daß er ihn
mit der Hand und dann mit einem harten Gegenſtande ins
Geſicht und auf den Kopf ſchlug. Es erfolgte Freiſprechung,
weil das Gericht, wie der Verteidiger, J. R. B., ausführlich
nachgewieſen, annahm, daß der Angeklagte ſich in Notwehr
befunden habe.

7) Der Arbeiter Friedrich Eduard B. hier, geboren hier
ſelbſt am 29. Dezember 1864, wegen Körperverletzung wieder
holt vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 14. November 1903 in
Merſeburg dem Bahnarbeiter Ernſt St. einen zweirädrigen
Handwagen mit 5 Säcken Kartoffeln fremde bewegliche
Sachen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben. Der Aungeklagte wurde wegen Diedſtahls
zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt

8) Die jugendliche Aufwärterin Selma M. hier, geboren
hierſelbſt am 25. September 1888, noch nicht beſtraft, iſt
angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen in der Zeit
vom Oktober bis 11. November 1903 in Merſeburg der
Lehrer G. ſchen Famtlie folgende Gegenſtände, als a) ein 20
Markſtück, b) 2 Mark, c) 50 Pfg., d) ein Kopftuch im Werte
von 7 Mark, e) eine goldene Halskette im Werte von 12
Mark, f) einen rotſeidenen Unterrock, Wert 20 Mark und 9)
ein Kinderlätzchen fremde bewegliche Sachen dieſe in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Nach Eintritt in die Hauptverhandlung nahm das Gericht
an, daß hier eine fortlaufende Handlung vorliegt und dieſe
die Zuſtändigkeit des Schöffengerichts überſchreite. Es wurde
beantragt und beſchloſſen, daß das Gericht ſeine Unzuſtändigkeit
ausſpreche und die Sache an die zuſtändige Strafkammer beim
Landgericht in Halle a. S. verwetſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt,
s Schkeuditz, 12. Jan. Zum Superintendenten

der Diözeſe Schkeuditz wurde Herr Oberpfarrer
Ramin hierſelbſt ernannt. Die feierliche Ein
führung wird am Donnerstag den 21. Januar, vor
mittags 10 Uhr, im Gottesdienſt durch den General
ſuperintendenten D. Holtzheuer aus Magdeburg ſtatt
finden.

g. Röglitz, 11. Januar. Der noch jugendliche
Sohn des Herrn Gutsbeſitzers Hupke im nahen
Bruckdorf hatte das Unglück, zu Falle zu kommen,
ſodaß er ſich nicht wieder zu erheben vermochte. Die
ärztliche Unterſuchung ergab leider einen Oberſchenkel
bruch, der eine Ueberführung des bedauernswerten
Knaben nach einer Halleſchen Heilanſtalt notwendig
machte. Jm nämlichen Orte wurde ein 18jähriges
Mädchen von Schlafſucht befallen. Mitten bei der
Arbeit verfiel das Mädchen in Schlaf und wurde,
da der Zuſtand unerklärlich war, ebenfalls einer

Halleſchen Heilanſtalt überwieſen. Nach einem Zeit
raume von 60 Stunden erwachte das Mädchen
wieder aus ihrem Schlafzuſtande, der jedenfalls eine
Folge von nervöſer Ueberanſtrengung war. Das
dem vor länger als Jahresfriſt verſtorbenen Herrn
Gutsbeſitzer Reinicke in Rabatz gehörige, etwa
294 Morgen umfaſſende Gut iſt jetzt durch Verkauf
in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzers HerrwichCöſſeln
übergegangen. Der Preis ſtellt ſich bei der guten
Bodenbrſchaffenheit auf rund 900 Mk. pro Morgen.

Nach den Aufzeichnungen in den Kirchenbüchern
iſt die Familie Tornau die älteſte im nahen
Peißen eingeſeſſene. Ueber 300 Jahre lang iſt
das jetzt von Herrn Gutsbeſitzer Tornau verwaltete
Gut ſtets dem Stamm Tornau angehörig geweſen;
nicht viel an Jahren ſteht ihr die Familie des Herrn
Gutsbeſitzers Gaul nach, während ſonſt die Jnhaber
der übrigen Wiriſchaften, inſoweit ſte demſelben
Stamme verblieben, viel ſpäter genannt werden.

s Mücheln, 12. Jan. Dem Vorſteher des
hieſtgen Poſtamtes, Herrn Poſtverwalter Marquardt,
wurde am 1. Januar der Charakter als Poſtſekretär
verliehen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar. Vor-
herrſchend wolkiges bis trübes, mildes und windiges
Wetter mit Regen. 15. Jan. Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, mildes Wetter mit etwas Regen.

c j. z*c3à„—=mz cGerichtsvperhandlungen.
Halle, 12. Jan. (Schwurgericht.) Jn der dritten

Sache handelt es ſich um den Maurer Theodor Richard
Scholl bach aus Gräfenhainichen, angeklagt des Tod
ſchlages an dem Gemeindevorſteher Beuthmann aus
Zſchichernitz, der ihn beim Wildern abgefaßt hatte. Der An
drang des Publikums war ein großer. Das geſamte Schwur
gericht hat, wie man hört, eine Lokalbeſichtigung vorgenommen,
d. h. hat den Tatort uſw. in Augenſchein genommen, um ſich
zu orkentieren. Schollbach behauptet nämlich, nicht er,
ſondern der im Irrenhauſe befindlich Arbeiter Lennig aus
Oranienbaum, der nach ſeinem Ausbruche aus der Anſtalt
mit ihm zuſammen wilderte, ſei der Täter geweſen. Ein
gehender Bericht folgt.

II Halle, 11. Jan. (Schwurgericht.) Heute begann
beim hieſigen Kgl. Landgericht die erſte diesjährige Schwur
gerichtsperiode. Die erſte Sache war nur von kurzer Dauer,
ſie betraf den Schachtmeiſter Karlschnitzer aus Merſeburg,
angeklagt des Münzverbrechens. Die Sache war bereits
ſchon einmal verhandelt worden und führte zur Verurtetlung
des Angeklagten zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und
Nebenſtrafen. Auf die eingelegte Reviſion erkannte das
Reichsgericht auf Zurückverweiſung an das hieſige Schwurgericht
zwecks nochmaliger Feſtſetzung der Strafe. Das Gericht erkannte
auf dieſelbe Strafe. Die zweite Sache richtete ſich gegen
den Bergmann Otto Tennſtedt aus Bornſtedt bet Eisleben
wegen Straßenraubes. Der Sachverhalt iſt folgender:
Am 16. November 1903 befand ſich die Handelsfrau Anna
Hoffmann aus Eisleben im Gaſthofe zu Bornſtedt, um ihre
mitgeführten Waren abzuſetzen. Jn der Gaſtſtube befand
ſich auch der Angeklagte, der mit Kameraden, von der Kontroll
verfammlung gekommen, dort zechte. Jhm ſchien die junge
Frau zu gefallen, darum begleitete er ſie auf dem Heimwege,
der ziemlich ſpät angetreten wurde. Da, wo der Weg nach
Wolferode abzweigt, in der Nähe einer Halde, riß er die Frau
am Tragkorbe, den ſie trug, plötzlich zu Boden und verſuchte
an ihr wohl erſt ein Sittlichkeitsverbrechen. Die Frau, zu
Tode erſchrocken, wehrte ſich nach Leibeskräſten und biß ihren
Angreifer in den Finger. Der Burſche erreichte nicht ſeinen
Zweck, dafür ſtahl er aber der Frau das mit etwa 30 Mk.
gefüllte Portemonnaie aus der Kleidertaſche, die er abriß.
Dann flüchtete er über einen Acker hinweg nach Bornſtedt zu.
Die Frau trug zunächſt ihren Korb nach dem Haldeweg und
lief dann dem Menſchen nach, laut um Hilfe rufend. Mehrere
von der Schicht kommende Bergleute wurden aufmerkſam und
hielten einen daherkommenden Menſchen an, in dem die inzwiſchen

auch herangekommene Frau den Täter erkannte und ihn des
Raubes bezichtigte. Tennſtedt gab der Frau das Portemonnaie,

in deſſen nur mit 75 Pfennig Jnhalt zurück und
ſtellte die Sache ſo hin, als ob fie eine Perſon
wäre die ſich gegen Eatgelt ihm hingegeben hatte,
die Bergleute wußten nicht was ſie machen ſollten und ließen
den Sträßenräuber laufen. Seine Ermittelung geſchah auf
ganz eigentümliche Weiſe. Die Ueberfallene hatte vor dem
Gaſthofe zu Bornſtedt zufällig gehört, daß eine Frau den
Angeklagten mit „Otto Tunnſtedt oder Schlunnſtedt“ ange
redet und dieſen Namen hatte ſie ſich gemerkt. Der Gensdarm
Meinhardt ermittelte daraufhin bald den Angeklagten und
nahm ihn feſt. Derſelbe ſtellte vor dem Unterſuchungsrichter
und bei der heutigen Verhandlung die Sache anders dar, wodurch

ein Makel auf die ſittliche Ehre der Frau Hoffmann fallen mußte.
Bei dem Plaidoir des Staatsanwalts, der das Verbrechen
des Angeklagten ſelbſt als einen dummen Jungenſtreich in
Folge erheblichen Genuſſes von Bier bezeichnete und ſelbſt für
mildernde Umſtände eintrat, die den Angeklagten vor dem
Zuchthaus retteten und ihm die Möglichkeit ſicherten, in der
menſchlichen Geſellſchaft zu verbleiben, ereignete ſich folgender
Vorfall Als der Staatsanwalt ausführte, daß im Fall der
Bejahung der Schuldfrage in vollem Umfange, d. h. ohne
mildernde Umſtände das Mindeſtſtrafmaß 5 Jahre Zuchthaus
ſein würde, brach der Angeklagte auf der Anklagebank laut
aufſtöhnend zuſammen und verfiel in Ohnmacht, aus der man
ihn durch Beſprengen mit Waſſer entriß. Das hatte er ſicher
nicht erwartet, daß ſein leichtſinniger Streich ſolche Folgen
nach ſich ziehen köante. Der Verteidiger plaidierte ebenfalls
für mildernde Umſtände. Da der Angeklagte ſich immer noch
nicht recht erholt hatte, ſo wurde die Sitzung auf einige Zeit
vertagt, um den Gefängnisarzt mit der Unterſuchung deſſelben
zu beauftragen. Beim Hinausführen des Angeklagten ſchrie
dieſer laut auf „meine armen Eltern“. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfragen auch die wegen mildernder Umſtände.
Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gefängnis, der Ge
richtshof erkannte auf 2 Jahre ſolcher Strafe. Der Ange
klagte erklärte ſich zum Antritt der Strafe bereit.

Jn dem vor dem Schwurgericht zu Elberfeld ver
handelten Prozeß gegen den Oberlehrer Deditius aus
Barmen wegen Mißhandlung eines Schülers mit tödlichem
Ausgange wurde der Angeklagte freigeſprochen.
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Jn dem Prozeß gegen den Hauptmann der
Landwehr Mayer wegen Beraubung des tödlich ver
unglückten Rennfahrers Albert erkannte die Mainzer Straf
kammer auf Freiſprechung. Albert, der junge Sohn eines
Jnduſtriellen, war in der Nähe von Mayers Villa, als er
ſich auf einem Automobll mit ſeinem Chaffeur auf der Fahrt
nach Paris befand, durch einen Abſturz des Gefährtes tödlich
verletzt worden, während ſein Chaffeur nur ſchwer verwundet
wurde. Hauptmann Mayer war den Verunglückten zu Hilſe
ekommen und hatte die Wertgegenſtände des toten Albert an
ch genommen. Als er ſie ſpäter ablieferte, ſehlten angeblich

mehrere tauſend Mark, und dieſe ſollte er nach der Annahme
der Anklage geraubt haben.

Heiligenſtadt, 9. Jan. Die Strafkammer ver
urteilte den Dachdecker Armbrecht von hier, der lediglich aus
Rache einen anderen Einwohner eines ſchweren Verbrechens
beſchuldigt hatte, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi
gung zu einem Jahre Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt.

Die Verurteilung eines Landrats wegen
Beleidigung iſt am Freitag in Hannover erfolgt.
Gegen den Landrat des Kreiſes Neuſtadt a. Rbge., Dr. Dewitz
v. Woyna, iſt von dem Abbauer Haidorn eine Beleidigungs
klage angeſtrengt worden, weil der Landrat am 26. Junt,
dem Tage nach der Reichstagsſtichwahl, zu dem Schriftführer
des Kriegervereins in Mardorf, Abbauer Kahle, geäußert
haben ſoll: „Wer der welfiſchen Partei angehört, iſt ein
minderwertiger, abſcheulicher Lumpenhund in meinen Augen.
Man mag jeder Partei angehören, aber nicht der welfitſchen;
denn das ſind WMenſchen, ich weiß es gar nicht auszuſprechen

und die Mitglieder des Mardorfer Krkegervereins ſind alle
Welfen, alſo iſt es ein Lumpenhundsverein, mit dem werde
ich kurz ſpielen oder kurz fertig werden.“ Das Schöffengericht
in Neuſtadt a. R. hat den Landrat freigeſprochen mit der
Begründung, daß durch die Verhandlung nicht genügend be
wieſen ſei, daß der Angeklagte ſich der Beleidigung ſchuldig
gemacht hat. Es hat angenommen, daß die Ausſage des
Kahle in ſubjektiver Beziehung wahrheitsgemäß iſt, gleichzeitig
aber auch, daß Kahle ſich in der Auffaſſung über den Vor
gang geirrt hat, daß er als ſchlichter Landmann beim Empfang
der Ladung, und erſt recht bei der Strafpredigt des Landrats
aufgeregt und verwirrt geworden iſt. Gegen dies freiſprechende
Urtetl war Berufung eingelegt worden. Vor dem Landgericht
in Hannover weigerte ſich am Freitag der Landrat, in einen
Vergleich zu willigen, der ihm irgendwelche Koſten auferlegte.
Der Abbauer Kahle blieb als Zeuge dabei, daß die Aeußerungen
des Landrats genau ſö gelautet hätten, wie er vor dem
Schöffengericht bekundet habe. Auf den Vorhalt des
Präſidenten, warum er denn nicht auf dieſe ſcharfen
Aeußerungen des Landrats entgegnet habe, antwortete der
Zeuge dem „Hannov. Cour.“ zufolge: „Jch wollte gegen den
Herrn Landrat nicht vorgehen, wenn man dort ein Wort zu
viel ſagt, wird man eingeſperrt. „Jch erinnere mich genau
des Ausdrucks Lumpenhundsverein“. Der Kreisausſchuß
ſekretär Grimſe erklärte, er habe nur gehört, daß der Landrat
geſagt habe: „Wer ſich zu der welfiſchen Partei bekennt, der
gehört nicht in einen Kriegerverein, wer als Mitglied eines
Kriegervereins welfiſch agitiert, iſt ein niederträchtiger Menſch
ein Lump, weil er ſich gegen die Kriegervereinsſatzungen ver
geht.“ Den Ausdruck Lumpenhundsverein habe er nicht ge
hört. Wenn der Ausdruck gefallen wäre, hätte er dieſen
hören müſſen. Die Vernehmung der übrigen Zeugen war
unweſentlich. Der Vertetdtger ſtellte feſt, daß von den 25
Mitgliedern des Kriegervereins Mardorf 13 dem Landrat die
Erklärung abgegeben haben, daß ſie gegen ihn nicht klagbar
werden würden. Das Gericht hob das ſchöffengerichtliche
Urteil auf und verurteilte den Landrat wegen Be
leidigung zu 100 Mk. Geldſtrafe, event. 10 Tagen Haft
und zur Tragung der Koſten beider Jnſtanzen. Der Vor
ſitzende führte in der Begründung aus, der Landrat habe in
ſchärferer Tonart den Standpunkt der Welfen zu den Krieger
vereinen erörtert und ſet dabet in eine Erregung geraten, in
der er die Beleidigungen ausgeſtoßen habe. Die Ausſage des
Grimſe ſei nur eine negative Bekundung, Kahle dagegen habe
in glaubhafter Weiſe, nnd zwar logiſch aufeinanderfolgend, die
Beleidigungen bekundet. Dem Angeklagten ſeit zwar die
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen zuzuſprechen, aber er ſei
mit ſeinen Aeußerungen, z. B. wie Lumpenhundsverein, über
den Rahmen des 8 193 Str.G.B. hinausgegangen.
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eVermiſchtes.
Weitere Unfälle auf dem Eiſe.) Beim Schlitt

ſchuhlaufen ſind nach der „Volksztg.“ auf dem Oranka
See bei Berlin am Sonntag zwei Knaben im Alter
von 16 und 15 Jahren eingebrochen und ertrunken, als
ſie über eine friſch in das Eis gehauene Luhme liefen, von
der von bübiſchen Händen die als Warnungszeichen ausge
ſtellten Strohwiſche entfernt worden waren. Anſcheinend
Opfer des Eisſports geworden ſind die Brüder Paul und
Karl Budbach, von denen erſterer Hausdiener war und
in der Möckernſtraße wohnte, der andere bei ſeinen Eltern in
Friedrichsberg ſich aufhielt. Der jüngere Bruder holte am
7. d. M. den älteren ab, um mit ihm Schlittſchuh zu laufen.
Seitdem ſind beide verfchwunden. Die Unglücksfälle,
die am Sonntag auf der Havel bei Sakrow und auf dem
Wannſee vorgekommen, ſind, wie man uns ſchreibt, wieder
nur auf große Unachtſamkeit und Uebermut zurückzuführen.
Wer von Wannſee kommt, wird durch auffallende Plakate bei
der Pfauentnſel am SterndampferSteg ermahnt, nur auf
der abgeſteckten Bahn zu bleiben kommt man über die kleine
Landzunge bei der Pfaueninſel, ſo fängt gleich die abgeſteckte
Bahn an und zwar iſt dieſelbe von 5 zu 5 Meter zur rechten
Hand durch hohe Rohrbüſchel gekennzeichnet, die Bahn iſt bis
zu 100 Meter breit und führt bei Moorlake vorbei nach der
Landzunge gegenüber Sakro (Dr. Fauſt) und geht dann
weiter auf den Jungfernſee bis zur Glienickerbrücke. Auf der
Bahn wird hin und wieder durch Plakate darauf hingewieſen,
nicht von der Bahn abzuweichen, da das Eis außerhalb der
ſelben unſicher iſt. Die in Sakrow Verunglückten haben nun
alles dies außer Acht gelaſſen und ſind von der Pfaueninſel
gleich von der Bahn abgewichen, quer über die Havel auf
Sakrow zu gelaufen, direkt ins offene Waſſer hinein. Tauſend
andere Leute haben am Sonntag dieſelbe Tour gemacht, aber
durch Beſonnenheit die gefährlichen Stellen vermieden.

(Defraudant.) Der auf großem Fuße lebende
Reiſende Drolich der Mehlhandlung Geiff u. Siesfeld in
Saarbrücken wurde verhaftet, da er der Unterſchlagung von
30000 Mk. verdächtig iſt.

(Gaufolge des Matroſenausſtande 8) in
Spanien liegen über 100 Schiffe in den ſpaniſchen Häfen
augenblicklich nutzlos da. Jn Bilbao warfen die Ausſtändigen
mit Steinen nach den Arbeitswilligen. Jn Bareelona werden
die Unterhandlungen durch die Hartnäckigkeit der Arbeiter ge
hemmt; die Zahl der Ausſtändigen wächſt und Unter
ſtützungen fließen ihnen reichlich zu; ſie erklären, daß die

Mannſchaften der Poſt Dampfer beim erſten Zeichen ihren
Dienſt niederlegen werden.

(Revoltierende Bauern.) Jn der Gemeinde
Talpas bei Arras in Ungarn revoltierte die rumäniſche
Bauernbevölkerung und erſtürmte das Gemeindehaus, wo die
Aushändigung der Kaſſenſchlüſſel erzwungen wurde. Zur
Unterdrückung der Revolte wurde, nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“, da ſich die Gendarmerie zu ſchwach erwies,
Militär requiriert, welches jetzt das Dorf beſetzt hält.

(Zwei Frauen getötet.) Bei einem Zimmerbrande
in der Roſenſtraße in Oldenburg i. Gr. kamen Dienstag
vormittag zwei Frauen, eine Witwe mit ihrer 19 jährigen
Tochter, um. Letztere hatte eine Lampe anzünden wollen, die
aber, wie man zuerſt annahm, explodiert ſet und das Feuer
verurſacht habe. Es hat ſich jedsch herausgeſtellt, daß
die bekden Frauen durch Zertrümmerung der Schädeldecke
ermordet waren.

(Der Ausſtand) der Arbeiter der Bremer Juteſpinnerei
und Weberei in Hemelingen iſt Dienstag mittag nach Bei-
legung der Differenzen mit der Fabrikleitung, beendet worden.

(Der Kaiſer) hat am Montag in Lapdshut i. Schl.
bei der Vermählungsfeier der Komteſſe Armgard zu Stollberg
Wernigerode mit dem Grafen Platen- Hallermund einen Toaſt
auf das junge Ehepaar ausgebracht, in dem er nach dem
„Berl. Lok Anz.“ etwa folgendes ſagte: Es ſeit ſür eine
Dame ein ſchwerwiegender Entſchluß, einem Offizier die Hand
zum Bunde fürs Leben zu geben, weil der Offiztersſtand
mancherlei Schwierigketten mit ſich bringe. Noch bedeutſamer
aber ſei es, wenn eine Dame ſich einem Seeoffizier vermähle,
da dieſer Stand noch weit folgenſchweren Eventualttäten aus
geſetzt ſein könne. Die Braut aber möge den Schritt in
Gottes Namen tun und auch das Schwere, das etwa an ſie
herantreten werde, als aus Gottes Hand kommend hinnehmen.
Komteſſe Armgard ſei nicht nur Geſellſchafterin ſeiner Ge
mahlin, der Kaiſerin, geweſen, ſoudern beſonders in letzter
Zeit eine treue, liebenswerte Freundin, und ihr Scheiden
vom Hofe werde eine ſchmerzlich fühlbare Lücke hinterlaſſen.

(Freiherr v. Seefried,) der Gemahl der Prinzeſſin
Eliſabeth von Bayern, Tochter der Erzherzogin Giſela, erhielt
nach der „N. Fr. Pr.“ den Grafentitel.

(Diebe durch X- Strahlen überführt.) Ein
gut gekleideter Mann wurde kürzlich in betrunkenem Zuſtand
in Kiew verhaftet und nach der Polizeiwache gebracht. Als
er wieder zum Bewußtſein kam, behauptete er, daß ihm
1220 Mk., die er bei ſich gehabt hätte, abhanden gekommen
wären. Jm Gefängnis befanden ſich fünf andere Gefangene,
die man nun unterſuchte. Man fand bet ihnen auch 780 M.
Wo waren aber die noch fehlenden 440 Mk. geblieben Mit
Hilfe der X Strahlen fanden ſie ſich auch, und zwar im
Jnnern der fünf Diebe. Sie hatten die Goldſtücke verſchluckt,
weil ſie hofften, auf dieſe Weiſe den Diebſtahl zu verbergen

(Der Diebſtahl der Schiffskaſſe) an Bord des
Lloyddampfers „Karlsruh“, der, wie wir ſeinerzeit meldeten,

ie Verhaftung des Schiffezahlmeiſters zur Folge hatte, hat
eine überraſchende Aufklärung gefunden. Als ſich der Dampfer
auf der Reiſe von Auſtralten nach der Heimat befand, wurde
in Neapel die Schiffskaſſe mit 15500 Mk. vermißt. Gleich
zeitig deſertierte im dortigen Hafen der zur Beſatzuug des
Dampfers gehörige Ste ward Georg Albert, auf den
deshalb von vornherein der Verdacht des Diebſtahls fiel.
Der hinter dem Flüchtigen erlaſſene Steckbrief blieb ohne
Erfolg. Als nun der nach Auſtralien beſtimmle Lloysdampfer
„Gera“ kürzlich in Neapel Anker warf, ſchiffte ſich dort zur
Mitfahrt als Paſſagier erſter Klaſſe und von einer Dame
begleitet, ein elegant gekleideter Fremder ein, der ſich Frei
herr v. Crails heim nannte. Zufälligerweiſe befand ſich
aber auf der „Gera“ ein Steward, welcher während des
Schiffskaſſendiebſtahls auf der „Karlsruhe“ Dienſte tat. Dieſer
erkannte in dem angeblichen Freiherrn ſeinen ehemaligen
Kollegen Albert und machte von ſeiner Wahrnehmung ſofort
dem Kapitän Mitteillung. Nachdem die „Gera“ iuzwiſchen
die Weiterreiſe nach Port Said angetreten hatte, ließ der
Kapitän den Pſeudofretherrn hinter Schloß und Riegel ſetzen
bei der Durchſuchung ſeiner Effekten wurde von dem geſtohlenen
Gelde noch ein Betrag von 5600 Mk. vorgefunden. Der
Verhaftete, der alsbald ein Geſtändnis ablegte, wird dem
nächſt mit einem anderen Schiff nach Bremerhafen zurück
befö dert werden. Damit iſt auch der Verdacht gegen den
ſeinerzeit nach Ankunft der „Karlsruhe“ in Bremerhafen ver
hafteten Schiffszahlmeiſter hinfällig geworden dieſer hat ſich
nur noch wegen einiger dienſtlicher Vergehen zu verantworten.

(Die ſchauerliche Verwirklichung eines
Melodramas,) das unter dem Titel „Am Telephon“
auch in Deutſchland über die Bühne gegangen iſt, erlebte,
wie die „Tägl. Ruudſchau“ erzählt, der Schauſpieler George
Hartſock am letzten Donnerstag in Minneäpolis. Es
klingelte am Fernſprecher. Hartſock erkannte die Stimme
ſeines Freundes James Garfield, eines Schauſpielers,
der zu ihm ſagte: „Bleibe mal einen Augenblick am Fern
ſprecher und paß auf.“ Hartſock hörte dann, wie Ganfield
mit ſeiner Frau ſprach, und wie die Frau ihren Mann innig
bat, ihr das Leben zu laſſen. Er glaubte, das Ehepaar lerne
ſeine Rolle in einem neuen Stück, bald jedoch bemerkte er,
daß es ſich nicht um eine Theaterprobe handelte, ſondern daß
am anderen Ende des Drahtes ein Trauerſptel vor ſich ging.
Garfield grüßte noch leichthin durch den Fernſprecher, und
dann hörte Hartſock den Knall eines Schuſſes, dem
ein erſchütternder Schrei folgte, dann einen zweiten
Schuß und dumpfes Stöhnen und ein dumpfes Ge
räuſch, als ſei ein ſchwerer Gegenſtand auf den Fußboden ge
fallen. Hartſock ſtand wie erſtarrt Jm erſten Augenblick
wollte er um Hilfe rufen, mechaniſch bewegten ſich ſeine
Lippen, aber die Sprache verſagte ihm. Endlich raffte er ſich
auf und teilte durch den Fernſprecher der Polizei mit, was
vorgefallen war. Die Poliziſten fanden in Garfields
Wohnung, nachdem ſie die Tür gewaltſam erbrochen hatten,
Frau Garfield mit zwei Kugeln in der Stirn tot auf dem
Fußboden liegen, neben ihr gleichfalls tot ihren Gatten.
Garfield war in dem oben erwähnten Stück „Am Telephon“,
worin ein Mann von ſeiner Frau, als Einbrecher eindringen,
durch den Fernſprecher angerufen wird und aus der Ferne
hört, wie ſeine Frau ermordet wird, aufgetreten und ſcheint
unter dem Einfluß plötzlicher geiſtiger Umnachtung infolge
Ueberanſtrengung auf den Gedanken gekommen zu ſein, das
Stück, in dem er auf der Bühne die Hauptrolle geſpielt hatte,
ins Leben zu übertragen.

(Heiligſprech un g.) Der Papſt verkündete Mittwoch
mittag im Saale des Konſiſtoriums die Heiligfprechung der
ungariſchen Märtyrer Marius Griſino, Stefan Poncraez und
Melchior Grodecz und gleichzeitig einen Erlaß, durch den der
Heldenmut und die Tugenden der Jungfrau von Orle
ans anerkannt werden. Anweſend waren u. a. die Kardinäle
Ferrata, Steinhuber und Mathieu, ſowie die Botſchafter
Graf Szecſen und Niſard. Der Papſt gab in einer kurzen
Anſprache der Hoffnung Ausdruck, Frankreich werde deſſen
eingedenk bleiben, daß ſein geſchichtlicher Ruhm und ſeine

Rolle in der Ziviliſation von ſeinem Bekenntnis des Evan
geliums herrühren. Der Biſchof von Orleans rühmte Jeanne
d'Arc; der Weihbiſchof der Erzdiözeſe Gran pries die
ungariſchen Märtyrer und legte namens ſeines Vaterlandes
das Gelübde ab, daß die Ungarn bis zum Tode die Vorrechte
und Rechte des Heiligen Stuhles verteidigen würden.

(Tötet ſie!) Ort der Handlung: ein Pariſer Ge
richtsſaal. Der Staatsanwalt Pacton iſt von ſeinem Stuhle
aufgeſprungen; mit der hocherhobenen Rechten zeigt er nach
der Anklagebank hin und ruſt die grauenerregenden Worte
„Tötet ſie! Tötet ſie!“ in den Saal. Auf der Bank der
Ang klagten herrſcht furchtbare Aufregung. Die vier Frauen,
die dort ſitzen, ſchreien vor Entſetzen laut auf, während die
ſieben Männer, die neben ihnen Platz genommen haben, ſich
bemühen, eine marttialiſche Haltung anzunehmen ſie ſchauen
dem Tode feſt ins Auge. Die Munizipalgardiſten haben, um
den energiſchen Befehl des Stagatsanwalts zu vollſtrecken, den
Säbel aus der Scheide gezogen, und einer von ihnen ruft
nach einigen Minuten, während das Publikum vor Schreck wie

gelähmt iſt: „Da! Da! Halt, da! Da! EinHleb, ein Schlag, und eine große Ratte wälzt ſich in
ihrem Blute; ſie hatte die unglückliche Jdee gehabt, auf der
Anklagebank Platz zu nehmen und aufmerkſam der Rede des
Staatsanwalts zu folgen. Nachdem das Todesurteil voll
ſtreckt war, konnte die unterbrochene Verhandlung wieder
aufgenommen werden.

(Vom Bruder des verurteilten Abgeordneten
Seyboth) wird aus München, 7. Januar gemeldet: Bei
der heutigen Vorſtandswahl zum Gemeindebevollmächtigen
kollegium erklärte der bisherige erſte Vorſteher Kommerzienrat
Seyboth, der Bruder des früheren Reichstagsabgeordneten
Seyboth, daß er mit Rückſicht auf die jüngſt erfolgte Verur
teilung ſeines Bruders, mit dem er übrigens ſeit Jahren nur
in loſen Beziehungen geſtanden habe, auf eine Wiederwahl
verzichte. Demgegenüber erklärten Liberale und Zentrum,
trotz dieſer Erklärung Seyboth wiederwählen zu wollen.
Seyboth wurde hierauf wiedergewählt und hat die Wahl an
genommen.

(Falk-Denkmal.) Die Stadtverordneten Verſammlung
von Hamm i. W. genehmigte den Vertrag über die Hergabe
des Platzes für das Falk Denkmal an den Preußiſchen Lehrer
verein und bewilligten 500 Mk. als Beitrag zu den Koſten
der Fundamentierungsarbeiten.

(„Und willſt Du nicht mein Bruder ſein
Dem Urſprung des vom Reichskanzler Grafen Bülow am 10.
v. M. im Reichstag gegenüber den Sozialdemokraten zitierten

Verſes: „Und willſt Du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag' ich
Dir den Schädel ein“ iſt eifrig nachgeforſcht worden. Wie
jetzt der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, kehren die angeführ
ten Worte in zwei Liedern wieder, die im Jahre 1848 viel
Anklang gefunden haben. Jn dem einen der beiden Lieder
hieß es: „Laß ſtehn die Pflugſchar auf dem Feld, den ſchweren
Hammer leg getroſt beiſeite, die Feder, die Dir nur ſpärlich
Geld verſchafft, wirf fort und ſchw eng des Schwertes Schneide
Stimm mit mir ein, daß alle Welt vernimmt der alten
Knechtſchaft Grabgeläute! Und willſt Du nicht mein Bruder
ſein, paß auf! So ſchlag' ich Dir den Schädel ein

Ein moderner Dieb.) Die ruſſiſch japaniſchen
Verwicklungen wurden vor einigen Tagen ſehr geſchickt bei
einem Eiſenbahnraub auf der Roſto wer Linie in Rußland
benutzt. Ein Kaufmann Keſſelman und ein Handwerker Bon
darenko befanden ſich in Geſellſchaft eines eleganten jungen
Offiziers, der den anſcheinend bevorſtehenden Krieg zu er
örtern begann. „Jch kenne alles von den Japanern“, be
merkte er hochmüttg, „ſah ſie unter den Männern von Peking
Das einzige, worauf ſie ſtolz ſein können, iſt ihre Parfümerie;
ich habe mir etwas davon mitgenommen Mit dieſen
Worten reichte er ſeinen Gefährten eine Parfümflaſche. Sie
rochen daran, und bald nachher ſchliefen ſie ein. Als ſie
erwachten, fanden ſie, daß ihnen alles Geld geraubt war.
Ein falſcher Schnurrbart war alles, was von dem „eleganten
jungen Offizier“ noch zu ſehen war.

Ein Pfund Kartoffeln für 3200 Mark,) dies
dürfte der höchſte bisher bekannte Katoffelpreis ſein. Es
handelt ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, um eine
engliſche Neuzüchtung, von der man ſich ſehr viel in
Jntereſſenkreiſen verſpricht denn dieſe neue Sorte, die den
Namen Eldorado führt, ſoll ſehr widerſtandsfähig gegen
die Kartoffelkrankheit ſein, ſehr reiche Erträge bringen und
einen vorzüglichen Geſchmack haben. Der glückliche Züchter
der Sorte verkaufte an eine große engliſche Firma einige
Pfund ſeiner Eldorado zu je 3000 Mk. mit der Bedingung,
vor Frühjahr 1905 an niemand anders von der Sorte ab
zugeben, im Frühjahr 1905 aber das Pfund nicht unter 63
Mk. zu verkaufen. Die Erwerberin jener wenigen Pfunde
verkaufte einen Teil zu Verſuchszwecken zu je 3200 Mk. und
nahm ſür Frühjahr 1905 Beſtellungen zu 50 Mk. das Pfund
entgegen. Da ſich aber die Beſtellungen ſchnell häuften und
Sorge vorhanden war, das nicht genug Ware vorrätig ſein
würde, ſo wurde binnen kurzem der Preis für die Voraus
beſtellungen auf 55, dann auf 60 Mk. normiert. Da aber
trotzdem die Beſtellungen weiteryin zahlreich einlaufen, ſo wird
der Preis bis auf 100 Mk. für Vorausbeſtellungen erhöht.
Die wenigen Beſitzer der Sorte werden alſo reichlich auf ihre
Koſten kommen, trotzdem ſie einen ſchier wahnwitzigen Preis
für ein Pfund gezahlt hatten. Das beſte Geſchäft dürfte aber
der Züchter ſelbſt machen.

Ein bedauernswerter Menſch.) Jn Grüſſau
in Schl. iſt dieſer Tage ein Mann, namens Moſer, im beſten
Alter an Gehirnſchlag geſtorben, für den der Tod in Wahr
heit ein Erlöſer war. Moſer war vor vier Jahren in Gottes
berg auf einem Bau beſchäftigt, als ihm von hoch oben ein
Ziegelſtein auf den Kopf fiel und die Schädeldecke durchſchlug,
wobei ihm Knochenſplitter ins Gehirn drangen. Er wurde
ſofort nach Breslau in die Klinik geſchafft, wo ihm bei vollem
Bewußtſein die Schädeldecke vollends entferntzwurde,
um die Splitter zu ſuchen. Die Operation, welche entſetzlich
geweſen ſein ſoll, gelang und der Mann lebte bis heute
aber wie! Er konnte es nicht aushalten vor Kopfſchmerzen,
jeder Tritt, jede Bewegung oder Aufregung machte ihm
Schmerzen ſtets mußte er ein naſſes Tuch oder naſſe Polſter
auf dem Kopfe tragen, um Kühlung zu haben nun endlich
hat er ausgelitten.

(Aus den „Luſtigen Blättern“) Der Protz.
„Herr Optiker, Sie können zu meinem Kneifer ruhig etwas
mehr Gold und weniger Glas nehmen ich hab's

Ein hoffnungsvoller Jüngling. Dame: „Jhr
beſtes Zeugnis iſt wohl das Jmpfzeugnis Student:
„Wieſo, gnä' Frau Dame: Nun, es ift das einzige,
das den Vermerk trägt: „Mit Erfolg“. Monumen
topolis. Erſter Berliner: „Merkwürdig, auf dieſem Platze
hier ſteht ja noch kein Denkmal Zweiter Berliner
„Das ſoll wahrſcheinlich ein Schmuckplatz bleiben.“



Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Wiener Mode“, XVII. Jahrg., Heſt 8, Ausgabe

vom 15. Januar 1904 enthält eine größere Auswahl hübſcher
Maskenkoſtüme, teils farbig ausgeführt. Die Koſtüme ſind
im eigenen Atelier entworfen. Jedes einzelne iſt von guter
Wirkung. Beſondere Anerkennung verdienen die Koſlüme
KaroDame, Augsburger Patrizierin aus dem V. Jahr
hundert, das dalmatiniſche Miederkoſtüm und ein Koſtüm
aus der Zeit der Marie Antoniette. Die diesjährigen
Karnevalsmoden weiſen vieles Neue auf; die Kunſt, ſich zu
kleiden, ſtellt nicht nur im täglichen Leben, ſondern auch bei
feſtlichen Gelegenheiten höhere Anſprüche, ganz dem verfeinerten
Geſchmack entſprechend der ſich auf jedem Gebiete geltend macht,

Das Heft bringt aber auch einfache Toiletten für Promenade,
Theater und Haus, und zwar mit der in dieſer Saiſon
wünſchenswerten Reichhaltigkeit. Die umfangreiche Abteilung
„Handarbeit“ enthält eine Fülle ſchöner Vorlagen für ver
ſchiedene Ausführüngen, dann folgt der Unterhaltungst il
„Jm Boudoir“, deſſen wertvollſter Beitrag der Roman „Jm
Bruckmüllerhof“ von der leider zu früh verſchiedenen Dichterin
Antonie Baumberg iſt. Man äbonniert bei allen Buchhand
lungen und Poſtanſtalten ſowie direlt beim Verlage der
Wiener Mode in Wien VI/2 zum Preiſe von Mk. 2,50
vierteljährlich.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Jan. Beim Ueberſchreiten der

Dahme in Grünau bei Berlin iſt der dort zu Beſuch
weilende Königsberger Kaufmann Großkopf er
trunken.

Berlin, 13. Jan.
des Prinzen Albrecht
e e

Nach einer Beſtimmung

Auzer gen.
S dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

ahlikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Am 12. Januar verſchied nach kurzem

Krankenlager unſere geliebte Tochter Miülda
im Alter von 4 Jahren und 7 Monaten, was
tiefbetrübt anzeigt

Familie Schirmer,
Johannisſtroße 1.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 3/2 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung unſeres eben Teinen

P a m I
findet Donnerstag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Krihur Kunith u. Frau.
Danksagung,.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

von Preußen wird das

im 51. Lebensjahre.

Kapitel des Johanniter-Ordens am 25. Jan.
vormittägs im Berliner Palais des Prinzen ſtatt
finden.

Berlin, 13. Jan. Am 15. Februar findet die
GeneralVerſammlung des Bundes der
Land wirte ſtatt.

Neues Palais (bei Potsdam), 13. Jan. Der
Kaiſer iſt geſtern abend kurz nach 10 Uhr wieder
hier eingetroffen.

Dresden, 13. Jan. Der König unternahm
geſtern mittag eine Ausfahrt nach dem Großen Garten
und ging dort einige Zeit ſpazieren.

München, 13. Jan. Wie die „Münchener
Poſt“ ſchreibt, erfolgte die Verhaftung Sey
boths bei ſeinem Bruder Friedrich Seyboth, weil
dieſer die Kaution von 20000 Mk. zurückzog.

London, 13. Jan. Dem „Reuter-Bureau“ wird
aus Tokio gemeldet, Japan werde wahrſcheinlich
Rußland zur Beantwortung ſeiner Note inner
halb einer feſtgeſetzten Zeit erſuchen. Der
ruſſiſche Geſandte in Koreag habe dem japaniſchen
Geſandten verſichert, daß die Wache der ruſſiſchen
Geſandtſchaft nicht über 126 Mann ſtark ſein
ſoll. Der japaniſche Geſandte habe vorge
ſchlagen, Vorkehrungen zu treffen, um Zuſammen
ſtöße zwiſchen der ruſſiſchen und japaniſchen Wache
zu vermeiden.

Waſhington, 13. Jan. Von Vertretern aller
Parteien des Landes wurde geſtern hier eine Ver

ſammlung abgehalten zu Zwecken eines Schiedsgerichts
vertrages mit England und der Förderung des
Schiedsgerichts-Gedankens in der ganzen
Welt.

Waſhington, 13. Jan. Der hieſtge chineſiſche
Geſandte hat dem ſtellvertretenden Sekretär des Staats
departements mitgeteilt, daß der Kaiſer von China
das Siegel an den chineſiſch- amerikaniſchen
Handelsvertrag angelegt und dem Erſuchen des
amerikaniſchen Geſandten in Peking um ſofortigen
Austauſch der Ratifikationen nachgegeben habe.

[cCclc-1917—„—5

Produktenbörſe.
Berlin, 12. Januar.

Sagen 1000 k. Mai 168, Jull 170, Sept.
R e 1000 s Mai 136,50, Juli 138,75, Sept.

Hafer 1000 kg Mai 129, Juli Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 109 75, Juli Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,80, Okt. 47,50 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die geſtrigen amerikaniſchen Märkte ſchloſſen feſt, an

ſcheinend auf die heute auch hier bekannt gewordenen, neuer
dings beunruhigend lautenden politiſchen Depeſchen. Die Ab
geber hielten ſich ſehr zurück, ſo daß vereinzelte Käufe genüg
ten, um die Preiſe Mark zu heben. Ausländiſche Waren
forderungen lauteten erhöht. Das inländiſche Angebot war
mäßig, aber ausreichend. Hafer und Mais ebenſo. Rüb
l ruhig. Spiritus nicht gehandelt.

Statt besonderer Meldung
Gestern morgen vVerschied sanft nach langen, schweren, mit

grosser Geduld getragenen Leiden mein
Schwager, unser teurer Onkel, der Bureau-Hülfsarbeiter

Paul u stIn tiefer Trauer

Elise Wirth geb. Just,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Der Tag der Beerdigung Wird noch angezeigt.

lieber Bruder und

Freundliche Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern,
Küche und Zubehör an ruhige Leute zu ver
mieten und ſofort oder 1. April 1904 beziehbar

kl. Ritterſtraße 17, I.
TWeiſenſeſſerſtraße 29 ſt die

I. Wiage,
beſtehend aus 5 Stuben 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und am 1. April
1904 zu beziehen. MyIäws, Lederfabri

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermleten und 1. April
zu beziehen Neumarkt 38.

I. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und
1. April zu beziehen.

Die ſrenndſiche Wohnung zu vermieten
Tammſtraße 10.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche wird in der Altenburg oder deren
Nähe zu mieten geſucht, zum 1. April zu be

bei dem Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren beſten Dank.

Zruno Maitnes u. Frau.
Dankſagung.

nahme beim Heimgange unſerer teueren Ent
nen ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten

an Leipzigerstr. 58,

leh dabe mich in
Halle a. S. als Speziüalar et

für Ohren-, Nasen-, und Rachenkrankheiten
Für die zahlreichen Bewelſe innigſter Teil nlöclergelassen.

Dr. med. W. MHennes, Halle SJ.,
BVeke Riebeckplatz Telephon 1938.

ziehen. Offerten unter M T in der Exped. d.
Bl. oder Unteraltenburg 8 abzugeben.

Herrſchaftl. Wohnung
(Preis 660 Mk.), wegen Verſetzung des jetzigen
Mieters zu vermieten u. ev. 1. April zu bez.

Jetschke, Halleſcheſtr. 10,
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

und 1. April beziehbar
Merſeburg, den 12. Januar 1904.

Familie PlIesse.
Für die liebeoolle Teilnahme beim Hin

ſcheiden unſeres geltebten Vaters, des Kaufmanns

Friedrich Beutel,
ſagen wir herzlichſten Dank.

Merſeburg, Zenkau, d. 13. Januar 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Stadtverordneten Verſammlung hat
ür das laufende Jahr

Herrn Bureau Direktor Schwengler zu

in großer Dranpport
prima bayriſcher

Zugochsen
ſowie hochtragender u. neumilch.

e ze Kilo Sauf eingetroffen. Ich empfehle dieſelben zu auf Tage ünd Wochen

Herrn Pro zu ihrem ſehr zivilen Preiſen. L. NMürnberger,

Markt 19, Laden.
Eine Wohnung zu vermieten

kl. Ritterſtraßze 16.

Großer Laden
mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſofort
zu vermieten und 1. April beztehbar.

Dom S.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch

Dammſtraßze 7.
initbrig-Traimill; ſucht per I. AprilGinjährig'Freiwilliger n Zinn

und Schlafzimmer Nähe Kaſernement. Off.
W. Fiedler, Einj -Freiw., Bernburg,deſſen Stelloertreter;

Herrn Stadtverordneten Petz old zum
Schriftführer und

deſſen Stelloertreter gewählt.
Merſeburg, den 12. Januar 1904.

Der Magiſtrat.
Am Dienstag den 19. Jaunar, vor

mittags 10 ühr, ſoll die Lieferung von
hölzernen Gerüſten c. in vier Loſen für
das JnfanterieKaſernement im Geſchäftszimmer
der Verwaltung, Karlſtraße 35, woſelbſt auch
die Bedingungen e. ausliegen, öffentlich ver
dungen werden. Vorſchriftsmäßige Angebote
werden bis zu genanntem Zeitpunkte entgegen
genommen.

Garniſon Verwaltung Merſeburg.
Ueber das Vermögen des Fräuleins Jda

Zwangsversteigerung.
Herrn Stadtverordneten Grempler zu Sonnabend den 16. d. WM.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich Halleſcheſtraße 35 hierſelbſt

eine 110 Volt Dinammo- Ia
sehime, 14/10 Pakete Aigarren.
I MHerren-Schreibtiselh, 1
Polsterstualhl,
Rohrsütz,
I Dezimalwage
wicehten, 1 ZAigarrenkisten-
presse, 3 Formnpressen, 1
TWafelwage, 400 Wickelfor-
men, 20 Schemel, 2 Sortäev-

1 St mit2 Schreibpulte, ſations-Lexikon

F7 vZwangsversteigerung.
Donnerstag den 14. d. M.,

vormittags 10 Uhr, Das
verſteigere ich Halleſcheſtr. 35 hierſelbſt

1 achtpferdekräftige
maſchine, 1 Dinamomaſchine,
2900 Stück Zigarren, I Geld verpachtet werden.
ſchrank, 1 Schreibtiſch, I Seſſel,
16 Bände Meyers Konver-

mit Ge an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 11. Januar 1904.

Vaumanm, Gerichtsvollzieher.

Franzſtraße 25.

Bäckerei-Grundſtück.

fich in guter Geſchäftslage und in
flottem Betriebe befindliche Bäckereigrundſtück

Dampf- gr. Sixtiftraßze 18 ſoll wegen des am 1.2 pf Jult d. J. ablaufenden Pachtvertrages unter

günſtigen Bedingungen verkauft oder anderweit

Frau Louise Borstelmann,
gr. Sixtiſtraße 18, 1 Tr.

1 Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 19.
Feldverpachtung Fchlachteschwen

Hagen zu Merſeburg, Jnhaberin der Firma küsche, I Arbeitstäseh, 200
A. Kreft Nachf., daſelbſt, iſt heute am Stück ZAigarrenkisten, 1

12. Jannar 1904,
mittags 12 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Paul Thiele zu Merſe
burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmieldefriſt läuft bis zum
15. Februar 1904. Erſte Gläubigerverſamm-
lung findet am 3. Februar 1904, vormittags
11/2 Uhr, und allgemeiner Prüfungstermin
am 9. März 1904, vormittags 11 Ühr, vor
a hieſigen Amtsgerichte, Zimmer Nr. 19,
tatt.

Merſeburg, den 12. Januar 1904.
Stolp.,, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

ammerikanisehenTagdwagen
mit Plane

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 12. Januar 1904.

Naumamm,. Gerichtsvollzieher

Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1 April zu be
ziehen Hüterſtraße Ia.Eine Wohnung zu vermieten und I. April
zu beziehen gr. Sixtiſtraßze 1.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer und
Bobenraum, an einzelne Leute zu vermieten

Unteraltenburg 37.
Eine Wohnung im Hinterhauſe zu ver

mieten Neumarkt 30.

in Niederbenng.
Am 1. Oktober 1904 pachtfrei werdende,

den Danmenberg'ſchen Erben gehörige, in
Nieder Oberbeunger u. Reipiſcher Flur belegene

153 Rorgen beſtes Ackerland

ſollen

den 23 Han. d. H.,Sonnaben
nächmittags 4 Ahr,

im Block'ſchen Gaſthauſe zu Niederbenng
auf 12 reſp. 9 Jahre verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 12. Januar 1904.

Fried. M. Kunth.
1. Etage l Kilterſtraßt

iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

(über 3 Zentner ſchwer) zu kaufen geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

S v 3 2Schwarzer Rod und Weſte,
wenig getragen, für jungen Mann von 16
bis 18 Jahren paſſend, zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Vuchdruckerei von Th. Rössner,
Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſebmg.
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